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Die Expeditiouſſiſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 31. Oktober 


8 Bekanntmachung. 
Mit dem 1. November c. wird dle gegenwärtig zwiſchen Kempen und 
Oels per P. Wartenberg wöchentlich zweimal beſtehende Karſolpoſt täglich 
courſiren, und zwar aus Kempen 6 Uhr früh abgehen, in Oels 1 Uhr 


Nachmittags ankommen; aus Oels 2 Uhr Nachmittags abgehen und in 
Kempen 9 Uhr Abends ankommen. Mit dieſer Poſt, welche in Oels den 
Anſchluß an die Perſonenpoſten nach und von Breslau und nach und von 
Creuzburg erreicht, wird eine unbeſchränkte Perſonenbeförderung flattfinden, 
weshalb auf der Station zwifchen Kempen und P. Wartenberg ein vler⸗ 
fißiger, und auf der Station zwiſchen P. Wartenberg und Oels ein neun⸗ 
ſitziger, auf Druckfedern ruhender Wagen in Gang geſetzt werden wird; 
auch werden Beſchalſen geſtellt. Das Perſonengeld beträgt für eine Per⸗ 
fon, die im Hauptwagen befördert wird, pro Meile 3%, Sgr. und per 
Beichaife pro Meile 5 Sgr. Auch wird mit dem genannten Tage dle 
zwiſchen Medzibor und P. Wartenberg beſtehende, wöchentlich zweimalige 
Boten poſt wöchentlich dreimal courſiren, und zwar wird dieſelbe aus 
Medzibor Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends 6 Uhr früh aus 
P. Wartenberg — an denſelben Tagen 7 Uhr Abends abgehen, in beiden 
Orten nach 2 Stunden ankommen, und in letzterem Orte den Anſchluß 
an die vorgenannte Poſt erreichen. 
Berlin, den 28. Oktober 1838. 
Gineral-Poſt-Amt. 


z Inland. 

Berlin, 28. Oktober. Se. Königl. Mafeſtät haben dem bisherigen 
Regierungs⸗Rath Beelitz bei der General⸗Kommiſſion zu Stendal den 
den Charakter als Geheimer Reglerungs⸗Rath beizulegen und das darüber 
ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des Königs 
Majeſtät haben den Intendantur⸗Rath Kroll zum Geheimen Kriegsrath 
im Krlegs⸗Minſſterlum, und den Intendantur⸗Aſſeſſor Jordan I. zum 
Jatendantur⸗Rath zu ernennen und die Beſtallungen für dieſelben Aller: 
höchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des Königs Majeſtät haben die durch 
den Tod Allerhöchſtihres Konſuls und Kommerzlen⸗Raths Philippe in Genua 
erledigte Preußſſche Konſulats⸗Stelle daſelbſt dem dortigen Kaufmann C. 
E. Schmidt, unter Ernennung deſſelben zum Konfuh Allergnädigſt zu 
verleihen geruht. — Im Bezirk der Königl. Reglerung zu Breslau iſt der 
Paſtor Schwerk zu Paſchkerwitz als Paſtor nach Groß⸗Weigelsdorf, Kreis 
Oels, berufen worden. 

Die Berlin⸗Potsdamer Eiſen bahn iſt am 26ſten d. M. von 
dem Herrn Ober⸗Präſidenten von Baſſewitz und dem Htern Polizei: 
Präſidenten Gerlach in der Strecke von bier nach Zehlendorf beſichtigt 
worden. Es bot ſich kein Anlaß zu Erinnerungen dar, und die Eröffnung 


— — 


der ganzen Bahn von hier bis Potsdam wird am 30ſten d. M. ſtatthaben. 
Ein Platz in den Wagen erſter Klaſſe koſtet 17%, Sgr., in den Wagen 
zweiter Klaſſe 12 ½ Sgr., in den Wagen dritter Klaſſe 7 ½ Sgr. 

Am 22ften d. M. langte das Ruſſiſche Dampfſchiff „Bogatir “, 
nachdem es eine ſehr ſtürmiſche Ueberfahrt und hohe See glücklich bekämpft 
und dabei die Kraft ſeiner Maſchine vorttefflich bewährt hatte, auf der 
Rhede von Swinemünde an und überbrachte eine 12pfündige reitende 
Batterie, beſtehend aus acht Geſchützen, welche des Kalſers von Rußland 
Majeſtät Sr. Majeſtät dem Könige zum Geſchenk machen. Ein 
Oberſt (Herr Stael von Holſtein), ein Capftaln (Here Schwarz), vier 
Unteroffiziere und vierzig Artilleriſten von der Kalſerl. Ruſſiſchen Garde⸗ 
Artillerie begleiten die Batterie, welche, bis Stettin zu Waſſer und von 
da zu Lande weiter befördert, am Sten k. M. in Berlin eintreffen wird, 


Deut ſchland. 


Mainz, 19. Oktbr. Dieſe Woche verließ der Prinz Wilhelm 
von Preußen unſere Stadt. Vor feiner Abreife ſandte derſelbe elne 
fürſtliche Gabe gn die hirſige Armenpflege, die überhaupt in den vier Jah⸗ 
ren ſeines Gouvernements ſtets gut von ihm dedacht wurde. Da mit dem 
nächſten Jahre der Gouvernementswechſel ſtatt findet, und dieſe hohe Stelle 
für die nächſten fünf Jahre nun von öſterreſchiſcher Seite beſetzt wird, fo 
haben wir wohl den Prinzen Wilhelm zum letzten Mal als Gouverneur 
von Mainz geſehen und können dle Bemerkung nicht unterdrücken, daß die 
Gouvernementszelt dieſes Fürſten bel den Bewohnern von Mainz nicht fo 
bald vergeſſen ſein wird, da der erlauchte Prinz denſelben vielfache Beweiſe 
des Wohlwollens gab und deshalb ſehr geliebt wurde, um fo mehr, da feit eini⸗ 
gen Jahren dle Tochter dieſes Prinzen ein Schmuck unſerer eigenen Für⸗ 
ſtenfamilie geworden If. — Generallleutenant v. Müffling, der Wice- 
gouvergeur von Mainz, if vor einigen Tagen von feiner Reſſe nach Ber: 
lin wieder hier angekommen. Auch diefen Mann, der beinahe ein Viettel⸗ 
jahrhundert hier in verſchledenen Graden in Garniſon ſtand, werden wir 
durch den Geuvernementswechſel im nächſten Jahre verlieren; auch er wird 
die Liebe der hieſigen Bewohner in hohem Grade von hier mitnehmen. 

0 f (Epz. Allg. Ztg.) 

Stuttgart, 22. Oktbr. In den letzten Tagen befand ſich hier ein 
Emiſſär der amerikaniſchen Baptiſtengeſellſchaft, Onken aus 
Hamburg, früher Buchhändler. Es wurden Zuſammenkünfte veranſtaltet, 
in welchen der Frembe feine große Beredſamkeit in zum Theil ſechſthalb⸗ 
ſtündigen Vorträgen fo ſehr entwickelte, daß alsbald mehrere hleſige Ein⸗ 
wohner (unter welchem Einige, die ſchon vorher ſich weigerten, ihre Kinder 


taufen zu laſſen) ſich zu ihm hingezogen fühlten und gegen 20 — 30 


derſelben, worunter mehrere Frauenzimmer (von denen einige ihren Schritt 


Tokales und Provincielles. 


— Woher hat die Hirſchbrücke ihren Namen? — Man hat den⸗ 
ſelben von 15 Genet auf der Hummerei liegenden Mälzerhofe zum rothen 
Hirſch, auch wohl gar von dem oberſchleſiſchen Hierſe herleiten wollen, welcher 
ehemals in der Nähe dieſer Brücke ſoll ausgeladen worden ſein. Beide Her⸗ 
leitungen ſind unrichtig. Die Hirſchbrücke hieß einſt die Korſchenbrücke, 
und bekam ihren Namen von Melchior Hirſch, dem Beſitzer des Hauſes, das 
an der Ecke des Seitenbeutels zunächſt dem Thore lag, (Lib. magn. Vol. I. 
f. 104) durch welches man von der ehemaligen Pfnorrgaſſe, (dem letzten Viertel 
der jetzt verlängerten Altbüſſerſtraße) über die Ohlau geht. Der Seitenbeutel 
war nämlich damals keine Sackgaſſe, ſondern eine offene Straße. Melchior 
Hirſch aber wirkte ſich die Erlaubniß aus, die Häuſer im Seitenbeutel, welche 
die eine Seite dieſer Gaſſe an dem Ufer der Ohlau ausmachten, und ſeinem 
Hauſe gegenüber ſtanden, zu kaufen, einzureißen, die Stellen nach ſeinem Ge⸗ 
fallen zu benutzen, und die Gaſſe zu verbauen. Er mußte ſich indeß verbind⸗ 
lich machen, den Erdzins der gekauften Häuſer auf ſein Haus übertragen zu 
laſſen, und das Ufer der Ohlau, an dem die Häuſer lagen, von Steinen und 
Ziegeln zu mauern, wie auch den Flügel an der Pforte der Ohlau, und dieſen 
fo ſtark anzulegen, daß man ſtatt des bisherigen Steiges eine gewölbte Brücke 
darüber bauen könne. „Und damit er ſulchen Baw (heißt es in der Signatur dar⸗ 
über) diſter Baß volenden möge, habin wir ehm zu dieſen Bam zugefügt, den 
Kalk zu loffen vmb das gelt als man en zu brantſtellen werden Left. Der Ver⸗ 
trag wurde geſchloſſen tertia post Francisci (den 7. Oktober 1522). 


— Da bei dem Bau der Dombrücke die gewöhnliche Paſſage nach dem 
Dome jetzt verſperrt iſt, fo wird der Communicationsweg hinter der Kreuz⸗ 
kirche mehr benutzt. Viele gehen an dem alten herrlichen Bau vorüber, ohne 
die hiſtoriſchen Erinnerungen zu kennen, die er fo impoſant darbietet. Daß 
das Gotteshaus eine Doppelkicche it, ſieht wohl Jeder; indeß nehme et hier 
folgende Bemerkungen dazu, im Fall er ſie noch nicht kennt. Die Kirche zu 
St. Bartholomäus gründete 1288 Herzog Heinrich IV. von Breslau, um 


wegen ſeines bekannten langjährigen Zwiſtes mit dem Biſchof Thomas durch 


die Vermittelung des Heiligen den Himmel zu verſöhnen. Beim Grundgraben 
fanden die Arbeiter indeß eine höchſt ſonderbar geſtaltete Wurzel. Ihr Ober⸗ 
theil hatte die vollkommene Form eines Kreuzes mit dem Chriſtusbilde; an 
das Untertheil aber war auf jeder Seite eine Figur angewachſen, welche den 
Kopf ſeitwärts neigte. Die eine ſtützte ihn mit der Hand, die andere hatte 
die Hände wie zum Gebet gefaltet. Heinrich ſah darin einen Wink des Him⸗ 
mels, die Kirche zur Ehre des heiligen Kreuzes zu bauen. Damit aber St. 
Bartholomäus nicht zu Schaden käme, ließ er ihm die unterirdiſche, und jene 
darüber bauen. Er erlebte indeß ihre Vollendung nicht mehr, denn er ſtarb 
ſchon 1290, und erhielt ſein Grabmahl in der Mitte des Chores der von ihm 
geſtifteten Kollegiatkirche zum heiligen Kreuz. Er liegt darauf in voller Rü⸗ 
ſtung als eines der älteſten Bildwerke aus gebranntem Thon. In der Bar⸗ 
tholomäuskirche wurde ſonſt jährlich am Tage des Heiligen, am 24. Auguſt, 
Gottesdienſt gehalten; fie wird aber nicht mehr benutzt, feit 1632 die ſchwedi⸗ 
ſche und ſächſiſche Cavalerie fie zum Pferdeſtall machten. Von jener merk⸗ 
würdigen Wurzel zeigt man angeblich in der Sacriſtei noch das Untertheil; 
das Sbertheil ſoll im 30 jährigen Kriege verloren worden fein, 

— Als Einſender dieſes eine bene Nachricht über die zu Carolath 
und Beuthen a. O. veranſtalteten Muſikaufführungen las, deren letztere er 
angehört hatte, drängte es ihn, der bis jetzt unbeſprochenen, mit Genehmigung 
des hohen Minifterii am 24. September d. J. in der evangeliſchen Kirche zu 
Sprottau geweſenen Aufführung einer en Muſik zu gedenken, die er 
ebenfalls hörte und die, was ſowohl die Größe des Orcheſters als auch die vor⸗ 
getragenen Stücke betrifft, eine größere zu nennen iſt, als die zu Beuthen. Die 
Sprottauer wollten das d. J. in Landeshut ausgebliebene Geſang⸗ 
und Muſikfeſt ergänzen! und brachten ein für ſolchen Ort ſchon anſehn⸗ 
liches Orcheſter zuſammen, denn bei den Cantaten von Heſſe: „Sei uns gnä⸗ 
dig,“ von Köhler: „Auf Gott und nicht ꝛc.,“ namentlich bei dem Iten 
Theile der Schöpfung, der nur aber mit Einlegung des Chores: „Die Him⸗ 
mel ꝛc.“ gegeben wurde, waren 172 Perſonen thätig, unter andern 35 Sopra⸗ 


x 
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die Dunkelheit feine gefängliche Abführung begünſtigte. 


—— 


bereuen follen, während die Männer dagegen überglücklich ſeien) ſich von 
Oaken im Neckar durch Untertauchen taufen ließen. Die Tauf formel und 
das Glaubensbikenntniß ſoll ſich in den Händen eines jeden Neubek ehrten 
befinden, auch Feder verpflichtet fein, wenn er aufgefordert wird, urg n⸗ 
wunden die Gründe des Austretens aus der evangelſſchen Kirche anzuge⸗ 
ben. Es ſoll das heilige Abendmahl unter den Ginoſſen ausgetheilt und 
eigenes Brod dazu gebacken worden fein, auch einer der Getauften bie 
Weihe als Priefter der Sekte erhalten haben. Unter den Convertiten befin⸗ 
den ſich Männer aus ſehr verſchledenen Ständen. Der Fremde erhielt 
Veranlaſſung, auf das ſchnellſte von hier abzureiſen. (Schw. M.) 
Dresden, 17. Oktober. Geſtern war der Tag, an welchem der Pre⸗ 
diger Stephan mit elner großen Anzahl feiner Verehrer die Relſe nach 
Nordamerika antreten wollte, 


haftet wurde. Da nun dle Atretirung von Seite des Juſtizamtes 


vorgenommen ward, ſo läßt ſich vermuthen, daß der Grund dazu ein kri⸗ 


migeller ſei, nicht, wie von Einigen geſagt wird, die unterlaſſene Aus⸗ 
zahl ung einer gewiſſen Summe an ſeine zurückbleibende Familie, welcher 
er eln unzärtlicher Gatte und harter Vater geweſen fein fol. Stine 
Gatin erhält dem Vernehmen nach eine Anſtellung als Lehrerin am 
Taubſtummeninſtltut, wozu fie ſich, bei dem hohen Grade ihrer allgemein 
gerühmien Bildung und Herzensgüte, beſonders dadurch eignet, daß fie 
ſelbſt die biklagenswerthe Mutter dreier taubſtummen Tochter it. Die 
Juſtiz hatte Stephan bereits den ganzen Sonntag vergebens geſucht, da 
ee auf elnem feiner häufigen Ausflüge in die Umgegend begriffen war. 
Am Montag fanden ihn die Aktuarien und Häſcher noch ſchlafend in. ſei⸗ 
ner Wohnung, unterließen aber feine Abführung, wozu eine Chaiſe mit⸗ 
genommen worden war, weil der Auflauf des Volkes ungeheuer anwuchs, 
und ließen ihn unter ſtrenger Bewachung in feinem Quartier zurück, bis 
(Fränk. Merk.) 
Hannover, 19. Oktober. Sccherem Vernehmen nach, hat bei der 
neulichen Anweſenheit des Geheimenraths Gräfe eine Conſultatlon ü ber 
den Geſundheitszuſtand Sr. Kgl. Hoh. des Kronprinzen flattgefunden, 
an welcher Gehelmerath Gräfe, Ober⸗Medizinalrath Stieglitz, Leib⸗Medlcus 
Lodemann und Medicinalrath Spangenberg Theil genommen. Das Re⸗ 
ſultat derſelben ſoll ein ſehr erfreuliches geweſen fein, daß nämlich, 
namentlich durch den letzten Gebrauch des Norderneper Ses bades die ganze 
Drganifation Sr. K. Hoh. fo ſehr gekräftigt worden, daß eine Operation 
des einen Auges (bel dem dieſe noch möglich) nicht ohne Hoffnung auf ei⸗ 
nen glücklichen Erfolg fein würde. Demnach ſoll beſchloſſen fein, dieſe 
Operatlon in vier Wochen vorzunehmen. Der Geheimerath Gräfe iſt nach 
Berlin zurückgereiſt, wird aber in 14 Tagen bereits wieder hier ſein; auch 
werden, wie es Heißt, im ſoge nannten Fürſtenhofe bereits Zimmer einge⸗ 
tichtet, um dort die Operation vorzunehmen. Die Operation ſelbſt wird 
von dem Gehelmenrath Gräfe vorgenommen werden. — Es ſcheint wirk⸗ 
lich, als ob an dem Horizonte unſerer Verfaſſungs frage ſolche Zeichen ge⸗ 
ſchehen, dle auf eine friedliche Löſung des Knotens ſchlleßen laſſen, 
der uns umgarnt und jede freiere Regung hindert. Die lange Unterre⸗ 


dung, welche eine hohe Perſon neulich bet ihrer Anweſenheit in Verden 


mit einem der Hauptvertheldiger des Slaatsgrundgeſetzes von 1833 hatte, 
und andere bei einem, in der zweiten Kammer und auf dle hieſige Bür⸗ 
gerſchaft den größten Einfluß behauptenden Manne unternommene Schritte, 
berechtigen zu der oben ausgeſprochenen Vermuthung. Wenn nur Die je⸗ 
nigen, die, vermöge ihrer jetz gen Stellung, zu einer friedlichen Ausglei⸗ 
chung der gegenwärtigen Zerwürfniſſe fo viel beitragen können, ihr Vorur⸗ 
thell gegen die Anhänger der geſtürzten Ordnung und gegen jede Neuerung 
bel Seite legen wollen, — gern würde ihnen das Lind entgegenkommen. 
j (Hamb. Correſp.) 


Oeſterrei ch. i 

Wien, 26. October. (Privatmitth.) Schon feit Mittag war die 
ganze Bevölkerung auf den Beinen, um den bochvetehrten Monarchen bei 
ſeiner Ankunft zu begrüßen. 
Spaliete zu bilden, und als beide Majeſtäten innerhalb des Weich bildes 
der Stadt erſchienen, wurden ſie bis in die Kaiſerl. Burg mit ungeheurem 
Jubel begleitet. In der Kalſerl. Burg war die geſtern aus Schönbrunn 
Kaſſerl. Familie zum Empfang verſammelt. Morgen iſt 
großes Tedeum in der Metropolitan⸗Kirche bei St. Stephan zur Feier der 
glücklichen Rückkehr und Abends das große Bürger⸗Diner im K. Augarten. 


niſten, 27 bei den Saiteninſtrumenten, und firme Solofängerinnen und Sän⸗ 
. 91 fehlten auch nicht; auch war die Beſetzung der Stimmen verhältnißmäßig. 

it nicht gewöhnlicher Fertigkeit find auf der jest wieder erweiterten, guten, 
rein geſtimmten Orgel, die zu den größern in Schleſien gehört, klaſſiſche“ tücke, 
z. B. Vorſpiel mit durchgeführtem Motiv über die Melodie: „Straf mich ꝛc.“ 
von Fiſcher, eine Fantaſie von demſelben, Toccate von J. Seb. Bach, Fuge 
von Domenico Scarlatti, Fantaſie von Heſſe und die große G-moll Fuge von 
J. Seb. Bach gegeben worden. Einſender dieſes hat dieſe Vorträge mit gro⸗ 
ßem Genuße gehört und in Beuthen recht bedauert, daß der tüchtige Orgelſpie⸗ 
ier Herr Mufikdirector Kloß grade die fo bekannten, zu oft gehörten Or⸗ 
gelſachen auswählte. — Beide Muſiken, jede in ihrer Art, haben ſchöne Be⸗ 


weiſe des eifrigen muſikaliſchen Strebens gezeigt, das auch in den niedern, ſonſt 


ſo muſikarmen Gegenden Schleſiens herrſcht und die Möglichkeit erwieſen, daß 
wir den ſchleſiſchen Hochländern nicht nachzuſtehen brauchen. 


. wiſſenſehat und Aunſt. 

— Folgendes iſt ein Auszug aus einem Schreiben des Dr. Robert, 
welcher die franzöſiſche Nord⸗ Expedition als Geologe mitgemacht hat, 
an den Kaifert, Ruſſiſchen Miniſter in Hamburg, Hrn. v. Struve, datirt 
Kaafjord den 29, Auguſt 1838. „Am 15. Juli gingen wir von Hammerfeſt 
nach Spitzbergen ab. Die unter drohenden Aſpekten begonnene Ueberfahrt war 
überaus glückſſch. Die großen Eisbänke fahen wir nur von ferne und ſtießen 
erſt dicht an ber Seen Küfte auf kleinere. Acht Tage darauf bot ſich 
ein ganz neues Schauspiel unſern Blicken dar. Gebirge, ſpitz auslaufend, wie 
die Hamburger Kirchthürme, ſchneebedeckt, von allen Seiten durch unermeßliche 

Gletſcher umgeben, Eisgruppen wie kleine Berge, die ſich jeden Augenblick da⸗ 
von ablöſen und mit furchtbarem Krachen ins Meer ſtürzen, das von See: 
kühen und Seehunden aller Gattungen, nebſt Schaaren von Vögeln und un⸗ 
geheuern Wallfiſchen die ihre Waſſerſtrahlen mit dem Brauſen eines Dampf⸗ 

ſchiffes in die Höhe ſpritzen, bewohnt iſt — das find die Gegenſtände, die beim 


* 
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1846 


als er vorgeſtern plötzlich wieder ver⸗ 


Fürſtin bllden. 


Die Bürger⸗Millz war ausgerückt, um 


Großbritannien. 

London, 22. Oktober. Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, Lord 
Durham habe ſchon Gepäck und Dlenerſchaft mit dem letzten von Qur= 
bek hier angekommenen Sch ffe zurückgeſchſckt, und man folgerte hieraus, 
daß fein Entſchluß, ſich ſelbſt unverzüglich nach England einzuſchiffen, be⸗ 
reſts ganz feſiſtehe, indeß wird von miniſteriellen Blättern verſicheit, daß 
die Dienerſchaft des Grafen Durham, welcher hier eingetroffen, nur aus 
Leuten beſtehe, die er auch ohne feine angekündigte Abſicht, die Kolonie zu 
ch zurückgeſandt haben würde, weil er ihrer nicht länger dort bes 
ürfe. : 

Die religſöſen Streitigkeiten nehmen feit kurzem in England wieder 
ſehr überhand, und auf der Univerſität Orford iſt ſogar unter den Mit- 
gliedern der Anglikaniſchen Kirche ſelbſt eine Spaltung ausgebrochen, indem 
ein Theil derſelben die Reformation als eine revolutionaire Begebenhelt 
ganz von ſich welſt und der biſchöflichen Kirche Englands den Charakter 
der echt kathollſchen, jedoch vom Papſte unabhängigen chriſtlichen Gemeinde 
ee En Sr 7 * ng” an dem proteſtantiſchen Element biefer 

irche feſthält und die Gegner für geheime Befö r des Papfit 
für Werkzeuge der Jeſulten erklärt. 5 a PER IN: 

Der Herzog von Devonſhire hat den Kommiſſarien, welche mit Li⸗ 
guidlrung der Zehnten⸗Rückſtände in Irland beauftragt find, die be⸗ 
kanntlich, wenn die Zehnten⸗Berechtigten ſich mit 50 pCt. davon begnügen, 
aus dem Ueberreſt der denſelben früher vom Parlamente als Vorſchuß be⸗ 
willigten Million abgezahlt werden, die Anzeige zukommen laſſen, daß er 
feine Anſprüche auf die ihnen zur Verfügung ſtehenden Summen als 
Laien⸗Zehntherr mehrerer Kiichſplele im ſüdlichen Irland nicht geltend ma⸗ 
chen wolle. Die Zehnten⸗Schuld, die der Herzog zu fordern hat, und auf 
die er hiermit Verzicht leiſtet, fol ſich auf 20,000 Pfund Sterling belau⸗ 
fen. Dies Beiſpiel empfehlen die minlſteriellen Blätter den großen Ir⸗ 
ländiſchen Grundbeſitzern von der Tory⸗Partel zur Nachahmung, beſonders 
dem zu dieſer Partei übergegangenen Marquis von Dovonſhire, der als 
Lalen⸗Zehntherr jährlich viele tauſend Pfunde Rıvenüen bezieht und, als 
er noch zu den Whigs gehörte, ſelbſt den Widerſtand gegen die Zehnten 
Erhebung zu Gunſten der Anglikaniſchen Geiſtlichkeit nicht wenig beför⸗ 
dette, ſpäter jedoch ſich mit großer Wärme ihrer annahm. N 

Im Globe giebt ein Engländer folgende Beſchreibung eines Sonn⸗ 
tagsdeſuchs der Königin Victoria auf der Terraſſe zu Wind⸗ 
for während der neulihen Anweſenheit der belgiſchen Ma⸗ 
jeſtäten: „Ich verfügte mich Nachmittags in die königlichen Gärten, wo 
ich viel Volks verſammelt fand, bigierlg, einen Blick von der Königin zu 
erhaſchen. Bald erſchlen Victorla, begleitet von der Herzogin von Kent, 
dem König und der Königin der Belgier, Mylord Melbourne und einem 
langen Gefolge edler Herten und Damen, die den Hof der jungfräulichen 
Sie gingen durch die Volksmenge nach den „Slopes“ 
(einer ſchön angelegten Pflanzung a. d. Oſtſeſte des Windſorſchloſſes), und kehr⸗ 
ten, zur großen Freude der derſammelten Hunderte, bald wieder zurück. 
Victoria hing an dem Arm ihres Oheims. In dem Augenblick, wie ich 
fie ſah, bemerkie ich gegen einen Freund: „Noch keinem Maler iſt ihr Por⸗ 
trait gelungen.“ Und das iſt wirklich der Fall. Sie iſt von klelner Sta⸗ 
tur, ihre Schultern unmerklich vorwärts gebeugt, ihr Ausſehen aber frauen⸗ 
haft (womanly). Sie hat große, ausdrucksvolle dunkelblaue Augen, eine 
feifche, geſunde Geſichtsfarbe, und ſehr angenehme, wenn auch nicht gerade 
ſchöne Züge. Ihr Profil iſt mehr eirumd, als es auf den verſchledenen 
Portraits erfcheint, und der Ausdruck nicht fo kindlich, wie einige derſelben 
uns glauben machen möchten. Ihre friſche Röthe war wle die einer jun⸗ 
gen Dame, die einen Monat lang fleißig Seebäder gebraucht hat. Sie 
war auffallend einfach geklridit: ein lichtgrüner ſeidener Shawi und ein 
weißes Taffethaͤubchen. Die Neugierde, welche ihre Erſchelnung erregte, 


ſchien ihr offenbar nicht zu mißfallen, und fie plauderte fröhlich mit ihrem 


königlichen Oheim. Später ſpazlerte fie. auf der Pentagon⸗Terraſſe, un⸗ 
mittelbar unter den königlichen Gemächern, wo fie dle Beſucher des Gar: 
tens überſchauen konnte, ohne von ihnen geſtört zu werden. Die Terraſſe 
iſt etwa dreihundert Ruthen lang, und an beiden Enden ſteht eine Schild⸗ 
wache. Auf dieſer ſchönen Promenade ging Ihre Mafeſtät beinahe eine 
Stunde lang auf und ab, zunächſt vom König Leopold und ihrem Pre⸗ 
mierminifter begleitet. Der lebhafte und jugendliche Schritt der Königin 


Einlaufen in die tiefe Bucht Spitzbergens zuerſt in die Augen fallen. Im 
erſten Augenblick ſchien uns Spider prachtvoll und durch die rieſigſten 
Schöpfungen der Natur beſeelt⸗ aber dtenſtille herrſchte auf der Rhede von 
Bells⸗Sound, wo wir in der Ruſſiſchen Niederlaſſung einige Fiſcher zu finden 
hofften. Ein faſt abgetakeltes Schifflein lag am Ufer, der Raum voll Eis 
und nur durch eine gefrorene Schneebank zugänglich, welche vom Ufer dahin 
führte; etwas weiter hin das Wrak einer großen Schaluppe; rechts und links 
mehre Reihen von großen Fäſſern, alle voll Eis; endlich die Ruſſiſche Behau⸗ 
fung, die einem ſchlechten Norwegiſchen Blockhauſe ähnlich war. Was, frag⸗ 
ten wir uns, mochte aus den Ruſſen ſelbſt geworden ſein? Offenbar waren 
ſie während des Winters vor Kälte oder Hunger umgekommen. Nahebei lag 
ein Kirchhof; hier fanden wir noch friſche, aber mit Eis bedeckte Gräber. Der 
letzte jener Unglücklichen las noch in der Hütte im Eiſe verſcharrt, das bis ans 
Dach aufgethürmt war. Während unſeres Aufenthalts in Bells⸗Sound er⸗ 
fuhren wir, daß allerdings an der Südküſte 25—23 Ruſſiſche Matroſen um- 
ekommen waren, ehe ſie noch Zeit gehabt, ihre Winterbehauſung zu erbauen. 
an findet faſt noch alle ihre Leichname unter dem Eiſe. Gegen 12 — 14 
Tage verſtrichen mit der Erforſchung dieſes merkwürdigen Landes, bei der herr⸗ 
lichſten Witterung und dem hellſten Sonnenſchein, an dem man um Mitter⸗ 
nacht Feuerſchwamm durch das Brennglas anzünden konnte. Erſt am Tage 
unſerer Abreiſe fiel Schnee. Die Nacht zuvor brachte ich auf dem Gipfel ei⸗ 
nes Berges zu, wohin man ein kleines Zelt geſchafft hatte, welches als höoͤchſter 
Standpunkt für die magnetiſchen Beobachtungen dienen follte; beim Heraus: 
gehen hatten wir ſchon zwei Fuß Schnee vor uns. Nie ſah ich Spitzbergen 
ſchöner; wir glaubten, uns in den Wolken zu befinden, und die Sonne ſchien 
uns durch einen ſeltſamen Refler aus dem unter uns liegenden Gletſcher her⸗ 
vorzutauchen. Die Beſorgniß, durch Eisſchollen blokirt zu werden, die ſich 
ſchon thurmhoch am Eingang der Rhede zeigten, bewog uns, zu unſerem gro⸗ 
ßen Bedauern, die Anker zu lichten, denn täglich ſah man neue Seethiere, neue 
Pflanzen, die in den botaniſchen Verzeichniſſen nicht vorkommen und im Mee⸗ 
resgrunde wuchern; vollends aber waren die geologiſchen Beobachtungen vom 
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ſchlen das fußgängeriſche Vermögen Lord Melbourne 's auf die Probe ſtel⸗ 
len zu wollen; mit der Hülfe eines Stocks dumpelte er erträglich fort, aber 
aus dem Geſichte Victorla's lächelte die ſchalkiſche Abſicht, dem Zipperleln 
Sr. Lordſchaft einen Streich zu ſplelen. Der Gang der Königin iſt nicht 
die schleichende ſteife Bewegung junger Damen vom hohen Ton, ſondern 
fie ſchreitet ftiſch und rüfig, mit einer Art perlpatetiſcher Befeelung, welche 
dem Lord Brougham fehe wohl gefallen würde; ja, es llegt darin etwas 
von einem ungenirten wilden Landmädchen (hoyden). So oft die Köni- 
gin an das eine Ende der Promenade gelangte, präſentirte die Schilowache 
das Gewehr, und die Herren und Damen bildeten ein Spalier, durch 
bas Ihre Majeſtät hindurchſchritt. Bei dieſet Ceremonie ſchlen mir dle 
Königin eine Art theatrallſcher Miene anzunehmen. . n 
tern Lachen wurde fie plöglich ernſt und gravitätiſch, kniff ihre hübſchen 
Lippen zuſammen, blickte gehelmnißvoll zu Boden und entſtellte ihr liebes 
Geſicht durch ein Stirnrunzeln. Am folgenden Tage ſah ich ſie zu Pferd. 
Sie ſaß gut im Sattel, aber jene leiſe Vorb.uzung der Schultern trat 
dabel deutlicher hervor. Sie verneigte ſich anmuths voll vor ihren huldi⸗ 
genden Unterthanen, und ein ſtolzes Bewußtſein ihrer hohen Stellung 
ſprach aus ihren Zügen, während ihre Augen zugleich von Gutmüthigkeit 
und llebevoller Menſchenachtung leuchteten. König Leopold, ihr Begleiter, 
ſah altgeworden und ſorgenbleich aus; feine anmuthige Gemahlin iſt eine 
ſchöne Reiterin, die ihren befiederten Relthut mit ausnehmender Eleganz 


zu tragen verſteht.“ 
Frankreich. 

Paris, 22. Oet. Der Commerce hatte dem Conſeilpräſidenten Grafen 
Mol é vor einigen Tagen vorgeworfen, daß er aus der Beſtechung eine Stütze 
der Regierung mache. Das Organ des Miniſters griff Hierauf Hrn. Mauguin, 
der für den Patron des angeführten Oppoſitionsblattes gilt, perſönlich fehr bitter 
an, indem es denſelben einen prunkliebenden Menſchen nannte, der die 
Herrſchaft des Dlrektoriums für die glänzenbſte Epoche Frankreichs halte 


und der feine Schmähungen gegen den Conſellpräſidenten nur hören laſſe, 


well er glaube, nächſtens ſelbſt ins Miniſterium zu gelangen. Der „Com⸗ 
meice“ antwortet darauf in einem längern Artikel, an deſſen Schluſſe er 
folgende Schilderung vom Grafen Mols entwirft. „Da Hr. Molé die 
Portraits liebt, fo wird er uns ohne Zweifel erlauben, das frinige, d. h. 
mit Einem Worte die Geſchichte ſeines ganzes Leben, Hen. Molé den 
Höfling, zu zeſchnen. Als Hr. Mols in die Welt trat, war ber Abſolu⸗ 
tismus am kalſerlichen Hofe an der Tagesordnung. Hr. Mole trat zuerſt 
mit einer ultraabſolutiſtiſchen Flugſchrift auf. Dieſer Hof verſchwand und 
ein anderer trat an feine Stelle; konnte dieſem letztern Hr. Mole trgend 
etwas verweigern, auch nur ein Votum unglückiſchen Andenkens? Später 
trug die Julſusrevolutſon den Sieg davon; einen Augenblick lang war ſie 
die Königin. Hr. Mole hatte Zelt, ſich an ihrem Hofe zu zeigen und 
ihr Miniſter zu werden. 
nen Tag: Fahre derfirichen, die am meiſten bloßgeſtellten Männer begaben 
ſich ſchon ihrer Rolle; die Werkzeuge fingen an, der Reaction zu mangeln; 
Hr. Mole ſetzte ſich an ihre Spitze. Der Hof wurde reactlonair. Auch 
hat Hr. Mole in feiner politiſchen Laufbahn an den zwei übertriebenſten 
Handlungen der beiden Rtaktlonen, dle biefıs ade N e 

ell genommen, der irthellung von 1815 und an dem als Krone 
175 ä vo e ee e ſetze. Soll 
dies beweifen, daß Hr. Mol Grauſamkeit befige? Ohne Zweifel nicht; 
Hr. Mole iſt im Gegentheil ein Mann von feinen und angenehmen Sit: 
ten; feine ariftoßratifchen Manieren. find kalt, aber höflich; er fühlt und 
läßt es ohne Hochmuth fühlen, daß ein erlauchtes Blut in feinen Adern 
fließt, Aber er beſitzt einen Fehler, der gefährlicher erſcheint als ein Las 
ſter, wenn er mit Ehrgeiz vereinigt iſt; Hr. Mols if ein ſchwacher Menſch!“ 


Spanien. N 

* + Eſtella, 14. Oktober. (Privatmitth.) Maroto hat fein Haupt⸗ 
quartier nach Morantin in Solona verlegt; Don Francisco Garcia hält 
Elrauqul beſetzt und Zaraguel iſt in Sangueſa, wo er 8500 Robos Gr: 
treide erbeutet und ſechszehn der reichſten National⸗Gardiſten gefangen ge: 
nommen hat, welche bereits zu dem Gefangnen⸗Depot abgeliefert worden 
find. Die Defertion nimmt in den Reihen der Karliften wieder überhand. 
Espartero ſteht mit 7 Bataillons in Alcanada. 

* + Elorrio, 16. Dktobir. (Privat mitth.) Geſtern um 4 Uhr des 
Nachmittags ſah ich den König mit Sr. Königl. Hoheit dem Infanten 


höchſten Intereſſe. Ich habe darüber einen langen Bericht an unſere Akademie 


der Wiſſenſchaften erſtattet. Auf unſerer Rückkehr geriethen wir unter die Eis⸗ 
bänke; da aber glücklicher Weiſe der Wind nicht ſcharf wehte, ſo gelang es 
uns, die größeren zu vermeiden, die kleineren zu zerſchlagen und uns ſo loszu⸗ 
machen. Auf der Inſel, wo wir Halt machen mußten, lernten wir die Lapp⸗ 
länder kennen. Bei dieſer Race haben wir freilich großes Elend, keinesweges 
aber den Grad moraliſcher und phyſiſcher Erniederung gefunden, den man ih⸗ 
nen andichtet. Einzelnen Nomaden aus der Gegend von Torneä fehlt es nicht 
an einer gewiſſen Würde, und den Weibern, unter denen einige mir ganz artig 
vorkamen, ſcheint es an Gewandtheit nicht zu fehlen. Höchſt intereffant iſt die 
Sorgfalt der Mütter für ihre Kinder, die ganz nakt in eine Art von Mumien⸗ 
kaſten geſteckt und mit Daunen oder Rennthierfellen umhüllt werden. Wenn 
die Mütter fie ſäugen wollen, nehmen fie die ganze Wiege in Arm und hän⸗ 
gen fie dann bei ſchönem Wetter an Baumzweige“ “ 


— Das „Diario di Roma“ meldet: „Die Tiberiniſche Akademie hat in 
einer außerordentlichen General⸗Verſammlung Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
Johann von Sachſen, den berühmten Ueberſetzer des göttlichen Gedichtes, 
an welchem Himmel und Erde zugleich Hand angelegt, unter die Zahl ihrer 
Mitglieder aufgenommen. Auch Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe 
Charlotte von Sachſen hat dieſes akademiſche Inſtitut durch ihren Namen 


geehrt.“ 
Mannichfaltiges. 


Wer kannte nicht aus Napoleon's abentheuerlichem Ktriegszuge nach Aegyp⸗ 
ten den General Kleber? — Aber ſehr Vielen En in es unſtreitig, daß 
dieſem berühmten Krieger in Leipzig ein Bruder, Friedrich Auguſt Wilhelm 
Kleber, Schneidermeiſter, lebte; unbekannt, daß auch dieſem Kleber viel⸗ 
leicht nur die Gelegenheit fehlte, um ebenfalls den Lorbeerkranz des Heldenruh⸗ 


mes zu verdienen, Eine Scene aus der Leipziger Schlacht von 1813 führt 


Mitten in einem hei⸗ 


Die Herrschaft der Revolutlon dauerte nur eis 


Don Sebaſtlan und drei andern Perſonen feines Hofflaates ſpazieren 
S'. Majeſtät befar den ſich eine Viertelmelle von der Stadt ent: 


gehen. 
fernt, ohne andere Schutzwachen, außer vier Gardes du Corps, von denen 
zwei in einer Entfernung von 300 Schritten vorausmarſchirten, die andern 
beiden in gleicher Entfernung folgten. Ich bin überzeugt, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät mich erkannt haben, obwohl Sie mich, es wird bald ein Jahr her 
ſein, nur einmal geſehen haben. Ich konnte recht gut hören, wie Sie zu 
Ihrer Hoheit dem Infanten ſagten, ich wäre ein junger Franzoſe; doch 
konnte ich das Folgende nicht verſtehen. Sobald Se, Majeſtät jedoch ge⸗ 
ſprochen hatten, wandten ſich der Infant und das Gefolge um und betrach⸗ 
teten mich aufmerkſam. Ich befand mich in ſehr kläglichem Zuſtande, 
ganz mit Schmutz bedeckt, da ich, um mich zu wärmen, elnen weiten Weg 
zu Fuß gemacht hatte. Acht chriſtiniſche Deferteurs, von denen zwel von 
der Garniſon von Santana, die andern aus Portugalete, gingen geſtern 
hier durch. Die letzteren verſicherten mir, daß ihnen binnen Kurzem das 
ganze Bataillon folgen würde. — Von Balmaſeda hört man nichts Neues. 
Ein Genie: Offizier, der am 13ten von dort abgereiſt iſt, verſicherte mich, 
daß 3 Hıubigen und 11 Stück Belagerungsgeſchütz ſich dort befänden, 
während die Garniſon aus 5 Bataillons beſtehe. 

* + &t. Iran de Luz, 17. Oktober. (Peivatmitth.) Geſtern iſt Herr 
Altura, Sekretair der Munagorriſchen Junta, hier angekommen. Er kommt 
von St. Sebaſtlan mit Bauleuten und Ingenieurs, um eine Befeſtigung 
gegen die Grenze bel Vera, den franzöſiſchen Boden berührend, ähnlich der 
von Behobla, zu gründen, damit bei einem Angriffe der Karliſten ihre Ku⸗ 
geln auf franzöſiſchts Territorium fielen. 
für das Lager der Munagorrifhen Banden hergegeben. 

je Portugal. 

Lilfabon, 16. Oktober. Die Wahlen find endlich geſchloſſen. Die 
vier Miniſter haben die Sitze in den Cortes bekommen; Bomfim und Sa 
da Bandeira find zu Senatoren, Fernandez Coelho und fein anderer Kol: 
lege zu Deputirten ernannt worden. Es ſcheint jetzt, daß die Maſorität 
der Septembriſten in der Deputirten⸗Kammer nicht ſehr bedeutend fein 
wird, und in Fällen, wo die Chartiſten gegen die Minlſter ſtimmten, wür⸗ 
den fie vermuthlich den Kürzeren ziehen. Viele Blätter fordern laut eine 
unverzügliche Einberufung der Cortes, man glaubt aber allgemein, daß die⸗ 
ſelbe niat vor dem 2. Januar ſtattfinden wird. Ein gewiſſer Bettincourt 
iſt von ſeinem Poſten als zweiter Befehlshaber der Munizipal⸗ 
Garde entlaſſen worden, well er einen unverſchämten Brief an den 
Miniſter des Innern geſchrieben hat. Die Einkünfte der Zollhäu⸗ 
fer zu Liſſabon und Porto haben ſich vermehrt, was man der größeren 
Wachſamkeit der Zollbeamten zuſchtelbt, vermöge deren es gelungen If, dem 
ausgedehnten Schleichhandel, der früher mit Frankreich und Holland getrie⸗ 
ben wurde, faſt ganz ein Ende zu machen. Da ein Thell der Staats⸗Ein⸗ 
künfte für die Junta des öffentlichen Kredits beiſeitgelegt worden iſt, - fo 
werden die Zinſen der innern Schuld, wenn auch langſam, doch nach und 
nach berichtigt. Zu einer baldigen Erledigung der Sklavenhandel⸗An⸗ 
gelegenheit iſt keine Ausſicht vorhanden, da die Poitugieſiſchen Mini: 
ſter ſich entſchieden weſgern, den ihnen dleſerhalb von der Engliſchen Re⸗ 
gierung vorgelegten Traktat zu ratifiziren. 

ie der lan de. 

Haag, 22. Oktober. Louls Bonaparte iſt vorgeſtern von Rotter⸗ 
dam angekommen und hat von dort aus einen Beſuch im Haag gemacht, 
wo er ſich j doch nur 1 ½ Stunden aufhielt. hier 1 
gleitung feines Adjutanten und feines Arztes das Muſeum und die ſchön⸗ 
ſten Theile der Stadt und kehrte dann nach Rotterdnm zurück, um ſich 
auf dem „Vattavler“ nach London einznſchlffen. Sein Gefolge besteht 


aus ſieben Prefonen, mit denen er in zwei Wagen reife. 
Sch wei z. i 


ſchen, ſtand am 19. Oktober noch eine franzöſiſche Batterie von 12 Kanonen 
und richtete unter den von Gohlis, Eutritzſch und Mockau einrückenden Trup⸗ 
penmaſſen der Allürten aus ihrer verſteckten Stellung ein furchtbares Verderben 


an. Endlich 
Gefahr, im Rücken überfallen zu werden, von ihrem Geſchütze zurückgewichen. 
Nun aber mußte die größte Befürchtung entftehen, es möchten die zurückgelaſſe⸗ 
nen Pulverfäſſer und Munitionswagen durch eine preußiſche oder ruſſiſche Kugel 


in die Luft geſprengt. und dadurch eine verderbliche Feuersbrunſt bewirkt werden. 


Da ſtellte ſich der Schneidermeiſter Kleber an die Spitze einiger muthigen 
Bürger, warf mitten in dem dichteſten Kugelregen die Pulvertonnen in die vor⸗ 
beifließende Parthe und ließ die Munitionswagen an geſicherte Orte zurückzie⸗ 
hen. — „Dem Verdienste, wo es ſich auch finde, feine Kronen! 


— Forbes in feinen Oriental Memoirs ſagt: „Während meines Aufent⸗ 
haltes in Delhy ſtarb ein Blinder, der dort all emein bekannt war. Unter 
andern Talenten beſaß er auch das, a chätze zu entdecken, fie moch⸗ 
ten in der Erde oder im Waſſer liegen fo wie die Fähigkeit, zu tauchen und 
eine ziemliche Zeit lang unter dem Waſſer zu bleiben. Da er nie eine Nach⸗ 
ſuchung begann, ohne ſich ein Drittel von dem aufgefundenen Schatze zuſichern 
zu 2. 25 fo war es ihm möglich, durch dieſes Geſchäft einen bejahrten Vater, 
eine Frau und mehrere inder zu unterhalten. Ein Goldſchmied hatte einſt 


einen Streit mit ſeiner Frau gehabt, und dieſe nahm aus Rache die Juwelen 


und das Silbergeſchirr ihres Mannes und warf es in einen Brunnen. Der 


Goldſchmied wendete ſich an unſern Blinden, und verſprach, ihm ein Drittel 
von dem Schatze zu geben. Nach kurzer Rachſachung ful * Schatz in 
dem Brunnen. Der Goldſchmied weigerte ſich, dem Blinden das verſprochene 
Drittel zu geben, dieſer aber wendete ſich an das Gericht, welches den Gold⸗ 
ſchmied nöthigte, fein Verſprechen halten.“ San 


Lord John Hay hat die Zelte 


Er beſuchte hier in Be⸗ 


hatte man ſie entdeckt, endlich waren die Franzoſen, längſt in 


N 
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und in ber Schweiz eine fehr große Senſation veranlaſſen. Es iſt wohl 

nicht möglich, daß der Beweggrund der außerordentlichen Maßregel des 

ſranzöaſchen Cabinets lange unbekannt blelbe; denn es wird gewiß der Vor⸗ 

ort, ſobald er die Nachricht von dem fraglichen Gegenbefehl erhalten hat, 

ſich von dem franzöſiſchen Geſandten nähere Erklärungen ausbitten. (2. A. .) 
Italien. 

Venedig, 10. Oktbr. Der heutige Vormittag brachte den Bewoh⸗ 
nern der Inſel Murano den hocherfreulichen Beſuch beider Mojeſtäten und 
ſämmtlicher in Venedig anweſenden hohen Herrſchaften. Dir ganze Ein: 
fahrt und der Kanal, welcher das feſtlich geſchmückte gewerbe flelßige Mu⸗ 
rano in zwei Hälften ſcheidet, waren mit unzähligen Gondeln und andern 
kleinen Fahrzeugen bedeckt, die mit ihren rührigen Barcajuolen und neu⸗ 
gierlgen Paflagieren die Vor⸗ und Nachhut der Latferlichen Galleggiante 
gebildet hatten. Die Glasfabrikanten von Murano hatten einen 
ſtattlichen Triumphbogen von gothifcher Form, der auf dem Grunde des 
Waſſers tuhtt, und ſowohl des Materials als der vorzüglichen Arbeit we⸗ 
gen ſehr koſtbar war, errichtet. Seine Säulen, ſeine Pilaſter, ſeine Ar⸗ 
chitraven und Bogen waren von Glas, alle darauf angebrachten Gemälde, 
Zeichnungen, Verzierungen und der kaiſerliche Adler mit den Wappen ıc. 
von verſchiedenfarbigen Glasperlen und Glasröhrchen zuſam⸗ 
mengeſetzt. Dieſer bezaubernd ſchöne Bogen, der von der Sonne beſchle⸗ 
nen nut mit den fabelhaften Kryſtallpaläſten des Dichters ver⸗ 
glichen werden konnte, batte die Hände von 200 Arbeitern beinahe 

zwei Monate lang in Anſpruch genommen. inige Fabrikanten, beſonders 
die Ditta Dalmiſtro und Minerdi batten die Koſten dieſes Bogens getra⸗ 
gen. Von Murano begaben ſich JJ. MM. nach der Inſel S. Giorglo 
Maggiore, um die dortige an Kunſtſchätzen ſehr reiche Kirche gleichen Na⸗ 
mens, ein Meiſterſtück Palladlo's, zu beſuchen. Ein prachtvoller Hoſball, 
wozu 2000 Perſonen geladen waren, ſchloß den Tag. (Gazz. di Venez.) 
Rom, 16. Oktober. Nach den letzten Nachrichten aus dem nördlichen 


Italien iſt die Reiſe des Großfürſten Thronfolgers von Rußland 


hierher noch ſehr zwelfelhnft, da es davon abhängt, welche Anſicht die 
Aerzte über den hohen Reconvalescenten hegen. Urbrigens find ſchon in 
voriger Woche hier viele Reiſe⸗Efflkten des Großfürſten in dem ruſſiſchen 
Giſandſchaftshotel angekommen, wo Alles zu feinem Empfange in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzt iſt. Der ruſſiſche General Graf v. Suchtelen it hier einge⸗ 
troffen, und viele große ruffifche Familien werden erwartet. 

Von allen Seiten kommen berühmte Reiſende hier an. Vor etwa 
acht Tagen if der Baron v. Löffelholz hier eingetroffen, welcher als 
Architekt mehre der intereſſanteſten Länder Kleinaſiens und Griechenland 
durchteiſt hat. Seine Reiſemitthellungen zeichnen ſich durch Mahrhaftig- 
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keit und richtige Beobachtungsgabe aus. — Geſiern trafen gleichzeitig 
Gervinus und Raoul⸗Rochette hier ein. Erſterer wird den Winter 
über in gelehrten Beſchäftigungen bei uns zubringen; Letzterer iſt ſehr eilig 
und wird ſich kaum 14 Tage hier aufhalten. Seine Reiſe iſt in jeder 
Hinſicht äußerſt ergiebig geweſen. Gegenwärtig ſammelt er mit beſonderm 
Eifer Materialien zu einem Werk über Pomograpdie, mit dem er feinem 
heftigen Gegner, Letrone, entgegenzutreten gedenkt. Er beabſichtigt, feine 
Reife nach Toscana fortzufegen, und dann vor Mitte November in Paris 
einzutreffen. — Profeſſor Gans, der vor 10 Tagen hier ankam, verläßt 
uns ſchon in einigen Tagen; er geht zu Waſſer nach Genua und hofft 


noch vor Ende dieſes Monats wieder in Berlin zu ſein. Sein Aufent⸗ 


balt iſt bloß proviſorſſch geweſen, indem er die Abſicht hat, ſpäter einen 
Winter in der ewigen Stadt zuzubringen. 
frik a. 

Alexandria, 29. Sept. Mehmed All hat ſich direkt nach Kahira 
begeben, ohne ſich, wie man glaubte, an einigen Orten in Unter⸗Aegypten 
aufzuhalten. Er iſt ſchon ſeit einigen Tagen in jener Hauptſtadt einge⸗ 
troffen, und es heißt, daß einige der Europälſchen Konſuln ihm dorthin 
nachfolgen werden, wahrſcheinlich, um mit größerer Leichtigkeit die wichtigen 
Fragen verhandeln zu können, die binnen Kurzem zur Sprache kommen 
dürften. (J. d. Sm.) 

Amerika. 

Briefe ous Mexiko vom 24. Auguſt melden, man habe dort fo eben 
die Nachricht erhalten, daß ein Franzöſiſches Blokade⸗Geſchwader, aus zwel 
Fregatten und einer Korvrtte beſtehend, an der Weſtküſte, alſo im Stil⸗ 
len Ocean, angelangt fei. Ein Privatbrief aus San Louis de Potofi 
vom 15. beſtätigt dieſe Nachricht und bezeichnet San Blas und Mazatlan 
als die Häfen, vor welche jene Schiffe ſich gelegt hatten. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer a 
feuchtes Wind. Gewoͤlk. 
niedriger. 


8,46] + 6, 80 + 5 4 o, 9 SW. 20% überzogen 
o ＋ 6, 1 1, 1 S. 4 dickes Gewolk 


9,05 7, 4 7. 4 1, 8 SD. 30 * * 
8,94 77. 2 85 0, 8 [So. 00 überzogen 
4 6 0 5 Sd. 0° dickes Gewolk 
* 


Barometer 
3. 


30. Octbr. 
1 


838. aͤußeres. 


inneres. 
Mgs. 6 u. 27“ 

„9 U. 27“ 
Mtg. 12 Uu. 27“ 
Nehm. 8 Uu. 27“ 
Abd. 9 u. 27“ 
Maximum + 8, 0 (Temperatur) Oder ＋ 5, 1 


Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Minimum + 4 6 
Reda ction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Theater⸗Nach richt. den Verewigten kannte, 


N Mittwoch den 31. Okt.: Zum erſtenmale: „Das würdigen wiſſen. 


Sage von A. Klingemann. Muſik v. Marſchner. Bekannten ergebinſt an: 


Die Tänze find von Dem. Kobler arranglirt. 
Die Decorationen und Maſchinerle find von den 
Herren Wepwach und Fehlan. 
Gewerbeverein. 
Techniſche Chemie: Donnerſtag 1. November, 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Toſt den 1 8 1838. 
amuel Nothmann. 5 ni 2 1 
Mathilde Nothmann, geb. Cohn. praktiſch als ökonomiſch iſt; um es je⸗ 


Wintergarten. 
Das früher beſtandene Arrangement, bei beſtell⸗ 
ten Diners an und außer Konzerttagen kein En⸗ 


wird unſeren Verluſt zu 
f N Tief betrübt und von Schmerz 
Schloß am Aetna.“ Oper in 3 A. nach elner alten ergriffen, zeigen dieſes theilnehmenden Freunden und 


Einheiz Cigarren. 
Mein Kien- Surrogat findet uner⸗ 
wartet ſchnellen und häufigen Abſatz. 
Man hat ſich überzeugt, daß es eben ſo 


doch noch praktiſcher und ökonomiſcher 
zu machen, nämlich um das Zerbröckeln 
beim Zerſchlagen in kleinere Stücke zu 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung un⸗ 
ſerer älteſten Tochter, mit dem Rittergutspächter 
Herrn Reinhard zu Grünhübel, brehren ſich, 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit ergebenſt anzuzeigen: 

Beleg den 31. October 1838. 
der Königl. Ober⸗Bergamts⸗Secretalr 
und Lieutenant a. D. Eisler 
nebſt Fran. 
Als Meuvermäßlte empfehlen ſich Verwandten 
und Freunden zu fernerem Wohlwollen: 
Grünhübel den 31. October 1838. 
Robert Reinhard. 
Elfriede Reinhard geb. Eisler, 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Meine liebe Frau, Amalie geb. Kliche, wurde 
heute Nachmittag halb 2 Uhr von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 

Verwandten und Freunden beehre ich mich, biefe 

frohe Nachricht, ſtatt befonderer Meldung, hlet⸗ 

durch mitzuthellen. Breslau, den 80. Okt. 1838. 
Rechnungs⸗Rath Bormann. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 29. d. M. Abends 9 Uhr plötzlich 
am Schlagfluß erfolgte Dahinſcheiden unferer in⸗ 
nig geliebten Mutter, ber verwitweten Ktetſchmer 
„Frau Helene Scheibke, geb. Babiſch, in dem 
Alter von 55 Jahren, zeigen wir hierdurch mit 
tiefgebeugtem Herzen ergebenſt an. Wer die Edle 
kannte, wied unferen gerechten Schmerz zu wür⸗ 
digen wiſſen. N 

Breslau, den 30. Okebr. 1888. 

Carl Schelbke. 

Louiſe Scheibke. 

Carl Mache, als Verlobter der 

Letzteren. 

Todes⸗Anzelge. e 
Am 23. d. Abends 10 Uhr endete nach kurzen 
Leiden am Mervenfieber unſer theuter Sohn Sa⸗ 
lomon, in einem Alter von 24 Jahren, ſeine 
jrdiſche Laufbahn zu einem brſſern Jenſeits. Wer 


tiée von Seiten der Theilnehmer zahlen zu dür⸗ 


fen, gilt auch für diefen Winter, Durch das beſeitigen, iſt es in Cigarren⸗Form ge⸗ 


Engagement eines geſchickten Kochs hoffe ich Zus bracht worden und wird von heute an 
frledenheit zu erwerben. Kroll. unter obiger Benennung das Schock 

Im Verlage von Carl Cranz in für 1 Sgr. verkauft. 8 
Breslau ist so eben erschienen: C. Kießling, 


Vier 0 Salutaris Hostia, Ring- und Nikolaiſtraßen⸗Ecke im 
N für Sopran, Alt, Tenor und Bass Keller. 


von 
E. Bröer. Ei : 
Op. 1. 12% Sg. Binden -Dfferte! 
Bekanntmachung. Durch vielfache Bemühungen iſt es mir gelun⸗ 


Blerbrauerel und Schankwirth⸗ gen, in dieſem Artikel ein Fabrikat zu liefern, das, 
31, weißen von den beſten Zeugen aller Art und nach den neu⸗ 
ſten Modells verfertigt, in Eleganz dem beſſern 
fremden gleichkömmt, in Dauer es noch übertrifft. 
Meine feſten Preife find fo niedrig geſtellt, daß 
ich auch darin mit der Breslauer Haupt⸗, 1ften 
Haupt- und den andern Neben⸗Binden⸗Fabrlken 
Deutſchlands con curtire. Nächſten Jahrmarkt werde 
zum Engros⸗Verkauf vollſtändig affortirt fein. 


Emanuel Hein, Ning Nr. 27. 


Daß ich meine 
ſchaft von der Schmiedebrücke Ne. 
Hirſch, auf den Neumarkt Nr. 18, zum Damm⸗ 
hirſch genannt, verlegt und zugleich eine Speſſe⸗ 
wlrthſchaft damit virbunden habe, mache ich einem 
hochgeehrten Publikum, mit der Bitte um gütigen 
Beſuch, hiermit ergebenſt bekannt. f 

Hoffmann, Ktetſchmer und Speſſewirth. 
en ſlonäre, 
welche die hieſigen Schulen beſuchen, finden zum 
1. Januar k. J. freundliche Aufnahme und vä⸗ 
terliche Leitung bei einem öffentlich angestellten Wer eine reinliche Schlafſtele für ein ſtilles 
Lehrer. Das Nähere wird Herr Kaufmann Mädchen nachzuweiſen hat, wo möglich in der Nähe 
Bourgarde, Ohlauerſtraße Nr. 15, gefälligst! der Ohlauerſtraße, bellebe ſich zu melden Albrechts⸗ 
mittheilen. raß⸗ Nr. 10 bei Brettſchnelder. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr, 52, ist so eben erschienen 
t Verite 
Songe et rite. 


Douze Etudes et Pieces caracteristiques 


pour le Pianoforte 
composées et dedides 


à Mademoiselle Marie de Liebenroth _ 
: par 

B. E. Philipp. 2 

Oeuvre 28. Preis 2 Rthir: 


U 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


| Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp., iſt zu 


haben: 
ER Gairal: Guter Rath für 
Schwerhoͤrige und Taube. 


Oder: Die Urſachen und Behandlung der Taub⸗ 
heit, nebſt einem neuen Verfahren, beſtehend in 


der Anwendung des Catheters bei der Euſtachi⸗ 


Aus dem Franzöſ. 
8 geh. 10 Ggr. 


Durch die Buchhandlung Joſef Max 
Komp. in Breslau iſt zu beziehen: 
Bie 


ſchen Trompete. Mit Abbild. 


le 
dritte vermehrte Auflage 
von 


Prof. Oertel s 
grammatiſchem Wörterbuche 
der 


deut ſchen Sprach e, 
2 Bände in 4 Abtheilungen, 
(gr. 8. München, E. A. Fleiſchmann,) 
iſt nun wieder komplet durch alle Buchhandlungen 
zu erhalten, und zwar um den fo dußerſt geringen 
Subferiptionspreis von 3 Thlr. — Hierauf glaubt 
Referent jeden Gebildeten, dem der Beſſtz eines all: 
gemein als vortrefflich anerkannten Wörterbuches 
nur höchſt erwänſcht ſein kann, aufmerkſam ma⸗ 
chen zu müſſen. a 
Bel dem Unterzeſchneten ift fo eben erſchlenen 
und durch alle ſoliden Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau durch die Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp., zu beziehen: 
Der Bau der Erdrinde nach dem heutigen 
Standpunkte der Geognoſie, bildlich dar⸗ 
geſtellt von Dr. J. Nöggerath und 


Dr. J. Burkart. Fünf imperial⸗ 
große Tafeln mit beſonderem Texte.“ 


gr. Folio. Preis 5 Thlr. 20 Sgr. 


Fuͤr Lehrer und Lernende der Geologie und Geognoſie 


iſt es ein dringend noͤthiges Huͤlfsmittel und Beduͤrfniß, 
den Bau der Erdrinde im Bilde vor Augen zu haben. 
Vorträge und Lehrbuͤcher erhalten dadurch erſt Leben und 
Verſtändlichkeit. Durch das vorliegende Werk iſt jenem 
Zwecke ſowohl in bildlicher als woͤrtlicher Darſtellung auf 
eine bisher noch nicht erreichte und ſehr erſchoͤpfende Weiſe 
entſprochen. Die fünf großen an einander ſchließenden illu⸗ 
minirten Tafeln ſind namlich von einem beſondern Texte 
begleitet, der unter anderem die Synonymik in deutſcher, 
franzoͤſiſcher und engliſcher Sprache enthält, wodurch das 
Ganze als Erläuterung ſowohl für. beutfche, als aud) für 
ausländiſche Lehrbücher der Geologie und Geognoſie brauch⸗ 
bar wird. > 

Die Bilder, beſonders zu Vorträgen auf Univerfitäten, 
Gymnaſien und höheren. Schulen geeignet, werden eben 
ſo ſehr die Studirſtube jedes Gelehrten oder Lernenden 
belehrend zu ſchmuͤcken im Stande fein. Die Namen der 
Herren Verfaſſer endlich find vollſtändig Bürge für den 


innern Werth der Arbeit. 1 5 
Methodiſcher Leitfaden für den Unterricht 


im Linear⸗Zeichnen nebſt den dazu gehö⸗ 
renden 36 Vorlegeblättern und Hand: 
büchlein: Geradlinige Figuren, und 40 


Vorlegeblättern und Handbüchlein: krumm⸗ 


linige Figuren, von Michael Bach, Leh⸗ 
rer in Boppart. Preis des Leitfadens 
7½ Sgr. Jedes Heft der Vorlegeblät⸗ 


ter mit Handbüchlein 10 Sgr. 

Die Bearbeitung dieſer Vorlegeblaͤtter beruht auf ei⸗ 
nem Lehrplane, den ein Königl. Hohes Minifterium für 
den Zeichenunterricht auf Gymnaſten und Schulen mitge⸗ 
theilt. Da eine Kdnigliche Hohe Regierung zu Koblenz 
ſich bewogen fühlte, das Werk als zweckmäßig durch das 
Amtsblatt zu empfehlen und das Lehrer⸗Seminar in Brühl 
daſſelbe zum Unterricht einführte, glauben wir nichts wei⸗ 
ter zur Empfehlung hinzufügen zu dürfen. 

Vor kurzem er chien in unſerem Verlage: 


Erinnerung an Bonn, in Liedern und 
Bildern. 


Eine Sammlung von 41 Gedichten und 


20 Anſich ten, auf Bonn und deſſen um⸗ 9 
gebung Wen dauernd, nebſt 2 Plänen der Augsburg hat das Verlags recht von folgendem treff⸗ 
Jahrhunderten lichen Werke käuflich an ſich gebracht, weiches von 
2 und jeder ſoliden Buchhandlung dis In⸗ und 


Stadt, wie dieſelbe vor 2 


war und heute iſt. Preis 1 Atlr. 10 Sgr. 
Ueber den Werth dieſes Werkes verweiſen wir auf eine 


und 
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Zeitung. ee 


Mittwoch den 31. Oktober 1838. 


Ein rechtſchaffenes 
rvempelbuch 
für das Landvolk, 


Recenſion in den Rheiniſchen Provinzialblättern vom 21. 
Januar d. J. Seite 47. 5 


Henry & Cohn in Bonn. 


Die K. Kollmann ſche Buchhandlung in 
Augsburg fühlt ſich veranlaßt, nachbenannte Werke, 


2 wie auch 

für unſere Bürger in den Städten, 

welche bil müßigen Stunden eine nützliche 
Unterhaltung ſuchen. 


welche in den letzten Jahren in ihrem Verlage er⸗ Ver faßt 
ſchienen find und im gegenwärtigen Augenblicke > von 
ganz beſonderes Intereſſe haben, der the olo⸗ Jo ſe ph Nee bmann 


giſchen Welt auf's neue in Erinnerung zu brin⸗ 
gen und zu empfehlen, mit dem Bemerken: daß 
ſolche durch alle Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes (namentlich in Breslau durch die 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp., Leu⸗ 
kart u. A., in Neiffe durch Hennings, fo wle 
durch die Buchhandlungen zu Glogau, Liſſa, 
Poſen, Schweldnitz, Oppeln, Reichenbach, 
Liegnitz, Sorau, zu bezlehen find: 


Triumph des heil. Stuhls 
und der Kirche, 
über die Angriffe der, mit ihren eigenen Waſſen 
bekämpften und geſchlagenen Neuerer, 
von 
P. Mauro Cappellari, Kamaldulenſer. 
(Gegenwärtig regierender Papſt Gregor XVI.) 
Nach der dritten ganz umgearbeiteten Zusgabe des 
Originals (Venedig 1832) aus dem Italteniſchen 
überfegt und für Deutſchland bearbeitet von meh⸗ 
reren gelehrten Geiſtlichen. 
Mit allerhöchſter Genehmigung Sr. päpſt⸗ 
lichen Heiligkeit veranſtaltete deutſche 
Ausgabe. j 
Zwei Abtheilungen. (37%, Bogen in gr. 8.) 
1883. Mit dem höchſt ähnlichen ſchön geſtochenen 
Porträt S. Heiligkeit und zwei bibliſchen Kpfrn. 
Ladenpreis geheftet in Umſchlag für Druckpapler 
3 Fl. 12 Kr. oder 24, Rihlr. Velinpapier 
4 Fl. 30 Kr. oder 3 Rthlr. 


Begleitet mit einer Vorrede von einem chriſtlſch en 
Volksfreunde. 
Vierte verbeſſerte Auflage. 
Gr. 8. 1830. Mit einem Kupfer. 1 Fl. 12 Kr. 
x oder 18 Gr. 3 
Die hochwuͤrdigen HH. Pfarrer und Seelſorger werden 
ſich wahrhaft um das Gute verdient machen, wenn Sie 
biedern, frommen Bürgern und Landleuten, welche nütz⸗ 
liche Lektuͤre dem Beſuche des Wirthshauſes vorziehen, 
dieſes lehrreiche, vortreffliche, und ſchon weit verbreitete 
Buch recht warm anempfehlen, um was wir Sie hie⸗ 
mit gehorſamſt erſuchen. Zur Erleichterung der An⸗ 
ſchaffung find wir erbötig, 
uns ſelbſt, je das ſechſte, und durch andere Buchhandlun⸗ 
gen das zehnte Exemplar gratis zu geben. 


Die reſp. Hauseigenthümer wollen recht. 
bald dem unterzeichneten Büteau dle vermletbba⸗ 
ten Quartiere gefälligſt anzeigen, indem verſchſe⸗ 
dene Nachfragen nach Wohnungen einge⸗ 
gangen find, . 
nichts zu entrichten. » 8 

Anftage⸗ und Adreſ⸗Büreau im alten Rath: 
hauſe (eine Treppe hoch.) 

e ee e ee eee 5 8 
Die bekannten äußerſt wohlfeilen Pelze 
mit verſchledenen eleganten Beſätzen, eben ſo 
Pelzröcke, fo aſſortirt, daß der ſtärkſte Mann 

paſſende Röcke vorrätbig findet, eine große 

€ Auswahl Cardonarl⸗Mäntel, fo wle auch 

Eu und Kinderhüllen in allen 
Größen, empfiehlt: 

die Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung von 


Lunge, a 
Ring⸗ u. Albrechtsſtr.⸗Ecke Nr. 59. 


De Primatu romani 


N Pontificis . . 
e jus que juribus. Zum gründlichen Unterricht in der poln. und 
Seripsit ruſſ. Sprache, fo wie zu gerichtlichen und außer⸗ 


gerichtlichen Ueberſetzungen erbletet ſich der, bei 
den hiefigen ſämmtlichen Königl. Behörden ange: 
ſtelte Translator v. Szymklewicz, Neumarkt 
Nr. 12. - 2 4 . 
Privilegirte Apotheken 
sind zum Verkauf nachzuweisen vom An- 
frage- und Adress- Bureau im alten Ratlı- 
hause (eine Treppe hoch). ‘ 

N. S. Provisoren, Apothekergehülfen und 
Lehrlinge zur Pharmacie werden stets be- 
sorgt und versorgt vom Aufrage und 
Adress- Bureau. 

Von friſcher, wahrhaft ausgezeſchnet 
ſchöner Gebirgs-Kern-Butter empfing ich 
wieder eine Sendung, und empfehle dieſelbe, bel 
einem äußerſt billigen Preiſe, zu geneigter Abnahme. 

Carl Moecke, 
Schmiedebrücke Nr. 55. 


E re De 

Unterricht im Franzöſiſchen. 

Zu dem den 5. November von mie zu eröffnen: 
den Zirkel, für Anfänger und für Geübtere, in 
der franzöſiſchen Sprache können ſich noch einige 
Thellnehmer melden. Meine Wohnung iſt: 

Urſulinerſtraße Nr. 27, 3 Stiegen hoch. 
; Oscar Ludwig Landau. 


Augustinus de Roskoväny, 
Metropol. Eecles. Agriens. Canonjcus, Au- 
gustae aulae, et Palatii Caes. Reg. Capellanus 

\ ad honor. etc. eie. i 
Cum Approbatione reverendiss. Ordinarii ar- 
chiepisc. Agriensis. 

8. maj. 1834. Maschinen. Velin 2 Fl. 24 Kr. rh. 
oder 1 Rthlr. 12 Gr. sächs. | 

Durch die höchſt elegante typogaraphifche Aus: 
ſtattung wurde dleſes wichtige Werk ebenfalls ge⸗ 
bührend geehrt. IS 15 


De matrimonio 


in ecclesia catholica. 
Seripsit 
Augustinus de Roskoväny, 
Metropol. Eccles. Agriens. Canonicus, Au- 
gustae aulse, et Falatil Caes. Reg. Capella| 
nus ad honor. ete. ete. 
Tomus Primus. 
De potestate eeclesiae legislativa 
eirea matrimonium. f 
Cum Adprobatione reyerendiss. Ordi- 
narii Patr. AEppe. Agriens. 


8. moj. Velinp. in Umschl. brosch. 48 Kr. rh. 
oder 12 Gr. sächs, , 


Heute Mittwoch den 31. Okober 


; Großes Trompeten⸗Concert, 
Der zwelte Theil, dem undeſchadet dleſer erſte im Saale jur Eiholung in Pöpilwitz, wozu erze⸗ 

auch als für ſich beſtehend gekauft werden kann, benſt eialad. t: 

folgt in zwei Monaten. 8 l Galler. 


— —u— — . 7 Fi 

Billig zu verkaufen: Schrelbſekretaite, Klelder⸗ 
ſchränke, Kommoden, Tiſche, Bureaur von Zucker 
Eiftenbols, Waſchtolletten mit Kommod täe, drei 
Trumeaur, eine Uhr, welche 14 Tage gebt, Viertel: 
ſtunden ſchlägt und rep'tirt, mit 50 Pfd. Gewicht, 
Ring Nr, 56 im Eten Hofe drei Stiegen, 


je K. Koll mann'ſche Buchhandlung in 


Auslandes zu beziehen iſt: 


Bei der Anmildung iſt an uns 


bei direkter Abnahme von 


SERTCEESSEEEE 


2 (Breslau, am Markt Nr. 47): 


flachen Dachdeckung, 
Anlegung künſtlicher Fußwege ꝛc. 


N Alexander 


Verſatzhaus.“ 


finden hier kau N 
wenige früher im Morgenbtatt und in der Europa er⸗ 


* 


in weleher — ausser den 


| 3 e 
Leiterariſche Anzeigen. 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 


* 


öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
: In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau iſt er⸗ 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
T. Flavii Syntrophi instrumen- 
tum donationis ineditum. Edidit et 
ilfustravit Ph. Eduard. Huschke. 
56 Seiten. 4. Nebſt einem kac simile 
in Steindruck. Sauber geheftet. 20 Sgr. 
Der Inhalt dieſer für Jurlſten und Philologen 
gleich inteteſſanten, im Namen der Breslauer ju⸗ 
riſtiſchen Fakultät zur Doktor⸗Jubelfeler des Ge⸗ 
beimen Juſtlzratbs Hugo in Göttingen verfaßten 
Schrift iſt eine vom Profeſſor Ritſchl neu ent⸗ 
deckte römiſche Schenkungsürkande aus der beſten 


Zeit, das größte und bedeutendſte Dokument dieſer 


Art, welches ſich aus dem Alterthume erhalten hat. 
Die vom Herausgeber hinzugefügten, ſprachlichen 


und ſachlichen Erläuterungen erſtrecken ſich zugleich 


über eine Reihe von andern, bisher noch nicht hin⸗ 
relchend verſtandenen Inſeriptionen. a 
Früher erſchien bel demſelben Verleger: 
Grundriß zu Profeſſor Huſchke's Vorle⸗ 
ſungen über Geſchichte und Inſtitutionen 
des römiſchen Rechts, vorzüglich des Pri⸗ 
vatrechts. (Statt handſchriftlicher Mit⸗ 
theilung abgedruckt.) Preis 7%, Sgr. 


Geheftet 9 Sgr. 


Engl. Taschenbücher. 
Neuerdings sind erschienen und in 
unterzeichneten Buchhandlung angelangt: 
Annual of, british landscape scene- 

V — finden’s tableaux of the 

'affections. The Diadem, a 
book for the boudoir. 
Breslau, am 28. October 1838. 

Ferdinand Hirt. 


er 


re dach Fre nd ss u iii en 
Bei C. H. Schröder in Berlin iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 


in Breslau u. Pleß bei Ferd. Hirt 
Präktiſche Anleitung 


rn EIER 
Ausführung der neuen 


8 J. F. — N 
zulgl. Preuß. Fabriken⸗Kommiſſions⸗Rath, Rit⸗ 
e 2 f are Ater Klaſſe, Mitglied 
und Ehren⸗Mitglied mehrerer wiſſenſchaftlichen und 
gemeinnützigen Geſellſchaften. 

Dritte, bedeutend vermehrte Auflage. Gr. 8. 
Geh. Preis 1 Rehlr. 


Borftehende Anleitung iſt die einzige von dem 


Erfinder ſelbſt herausgegebene Schrift über dieſen 
höchſt wichtigen Gegenſtand. Die Ste Auflage 
enthält 4 Bogen und 2 Zigurentafiln mihr als 
die 1837 etſchlenene 2te Auflage. 


br; 


So eben erſchlen bei Metzler in Stuttgart: 
Lieder des Sturms 


t en 

Graf von Württemberg. 
N Dub dum certant tertius gaudet. 
240 S. 12. geh. Velinp. 1 Thlr. 4 Gr. 
Der Sturm ſingt den Schiſfern in ſeiner kräftigen 
0 ſeinen Thaten im heißen 
im Sand der Wuͤſte, wie 
verweilt er bei den Ge⸗ 


Weiſe in dieſen Liedern von 
Süden, wie im eiſigen Norden, 
im weiten Meere. Am längſten 


ſchicken feines Lieblingshelden, des tapfern Kornik, und 


zuletzt erzählt er uns noch, was ihm mit einem bleichen 
Juͤnglinge, zu großen Thaten beſtimmt, als er von Ae⸗ 
gypten nach Frankreich fuhr, und deſſen geheimnißvollem 


Begleiter begegnete. Angehängt find noch drei Gedichte: 


„die Mohren rache,“ die Zigeuner⸗Zymphonie“ und „das 


dichte-Sammlung deſſelben erlauchten Verfaſſers 
hier lauter neue Gedichte, von denen nur einige 
Vorraͤthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, 
in Breslan bei Hirt (am Markt Nr. 47.) 
Aderholz, Gofohorsky, W. G. Korn, Max u. Komp., 
Neubourg, Schulz u. Comp., in Pleß dei Hier, 


ſchienen. 


— 


Die Freunde der 1837 erſchienenen Ge⸗ 


Botanik, 
Für Freunde und Kenner derſelben! 
Vollſtändig in drei Bänden, als klaſſiſch von 
allen Botarikern aneikannt, ſowohl für den Bo: 
tanlker von Fach als auch für den Freund der 
Botanik unentbehrlich, kann die dritte Auflage von 
J. E. Mößler's 


Handbuch 
der Gewaͤchskünde. 


Dritte Auflage. 
Herausgegeben, vermehrt und verbeſſert 


. von 
Dr. J. C. L. Reichenbach. 
gr. 8. 3 Bände. Altona, Hammerich. 

A 6%, Rthlr. 

nicht deingend genug empfohlen werden. 

„Dieſes ſichere, zuverläffige Handbuch hat bereits beim 
Studium der Gewaͤchskunde ſich als hoͤchſt praktiſch be⸗ 
waͤhrt, was wohl nichts beſſer beweiſt, als die allgemeine 
Verbreitung deſſelben, wodurch es auch möglich wird, ei⸗ 
nen fo billigen Preis zu ſtellen. . 

Saͤmmtliche ſollde Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, Oeſtreichs, der Schweiz ꝛc., in Breslau und 
Pie die Buchhandlung Ferd. Hirt, haben dleſes 
gediegene Wenk ſtets vorräthig. 8 


r SE —— 
Den Freunden belleteiſtiſcher Lektüre erlaubt ſich 
die unterzeichnete Buchhandlung folgendes, jüngſt 
bei ihr eiſchienene, Werk zu empfehlen, 
welches durch Ferdinand Hirt in 
Breslau und Pleß 
(Breslau, am Markt Nr. 47) 


derts, von A. 
2 Rtlr. 


ſche Studien aus““ 
N Lüderitzſche Verlags⸗Buchhandlung 
in Berlin. 

Bei Friedrich Fleischer in Leipzig ist 
so eben erschienen 
und vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
f Breslau und Pless, 
(Breslau am Markt Nr. 47 ): 


“.. ) 2 
Gallus oder Römische 
Scenen 
| ‚aus der Zeit Augusts. 

Zur Erläuterung der wesentlichsten Gegen- 
stände aus dem häuslichen Leben der 
Römer, 

von W. A. Becker. 
Prof. an der Universität Leipzig. 
2 Theile mit 5 grossen Tafeln. Gr. 8. sau- 
ber geh. Preis-3 Rthlr, 18 Gr., colorirt 
a 4 Rthlr. 23 Sgr. 


Dorn’sche Lehmdächer. 
Neu erſchlenen in Ster Auflage: 
Anweiſung zum Bau der 
Dächer, nach gemachten Erfahr ungen 
faßlich beſchrieben von E. A. Ha: 
benſtein, Techniker. (Mit Zeichnun⸗ 
gen.) Geh. Preis 5 Sgr. 

Chemnitz, Expidſtion des Bewerbeblattes für Sachſen. 
In Breslau und Pleß vorräthig bei 
Ferd. Hirt 
(Breslau, am Markt Nr. 47). 


Dorn'ſchen 


Se 
Sonnabend den 3. November 
E wird unſer 7, 
Taſchenbücher Zirkel pro 189 
eröffnet. 8 
Der Beitrag für den ganzen Cy⸗ 
elus ist 2 Atlr. 
Aug. Schulz & Comp., 
Abchti⸗Sie Nr. 57 in . Karpfen. 


Ediktal⸗Vorladung. 


rt, 


mann, Hirſchmeyer, Schultze vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugs recht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
wogegen die Ausbleſbenden mit ihren Anſprüchen 
von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Breslau, den 18. Juli 1838. 

Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

8 1. Abtheilung. Uecke. 5 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des lan der Ecke 
der Ohlauer Straße und der Schuhbrücke gelegenen 
Hauſes Nr. 920 (Ohlauer Straße Nr. 7) „zum 
blauen Hlrſch“ genannt, nebſt der dazu gehörigen 
Gaſtwirthſchaft, abgeſchätzt nach dem Materſalien⸗ 
werthe auf 27,315 Rthlr. 11%, Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ettrage, einſchlleßlich der Baſtwirthſchafts⸗ 
Utenſtlien, aber auf 50,775 Rihlr. 22 Sgr., wird 
ein Termin auf 5 

den 17. April 1839, Vormittags um 


E Uhr 
vor d 1 Haren Ober Lündesgeiichts · Aſſeſſor Fitau 


angeſe t. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werben. 
Breslau, den 14. September 1838. 
Königl. Stadtgericht. I. Abtheilung. 
Mu z e l. 


” 


Bekanntmachung f f 

Der Königl. Kammerherr und Majorats-Befiger 
Herr Graf Henckel v. Donnersmark auf Beu⸗ 
then⸗Siemſanowitz, beabſichtſgt das Friſchfeuer am 
Telche in Przelayka zu kaſſiren und an deſſen 
Stelle, ohne Veränderung des Waſſerſtandes, eine 
eee eee von vier bis fünf Gaͤn⸗ 
gen erbauen zu laſſen, daher die dazu el fotberlſche 
Genehmigung nachgeſucht worden iſt. 

Dem § 7 des Geſetzes vom 28. Okteber 1810 
gemäß, wird dies hiermit bekannt gemacht, und 
Diejenigen, welche durch diefen Mühlenbau die Ge⸗ 
fährdung ihrer Rechte fürchten, aufgefordert, ihre 
3 Widerſprüche bis zum 20. November 
.J. bei mir anzuzeigen und zu bescheinigen, wis 
tte, nach Aena h ee auf die 
noch eingehenden Einwendungen nicht mehr ges 
rückſichtigt und auf die Erthellung des landes herr⸗ 
lichen Conſenſts angetragen werden wird. 5 

Beuthen den 12. Septbr. 1838. 

1 Der Königl. Landrath 
Graf Henckel v. Don nersmark. 


Getreide-Verkauf. 7 
Dis dei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Dlspoſi⸗ 
tion verbleibende diesjährige Zinsgetreide, beſte⸗ 
hend in: 
Korn, 173 Schfl. 11% Mtz. 
Gerſte, 153 ai 2 5 5 
Hofer, 153 [—Pͤ 1% * 5 
ſoll höherer Beſtimmung zufolge meiſtbitend ver⸗ 
kauft werden. 5 1375 
Hlerzu ſteht ein Termin auf den 7. Mosember 
e. von Vormittag 10 bis 12 Uhr, in dem 
Lokale bes hieſigen Steuer? und Rent⸗ Amtes 
an, wozu Raufluffige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Verkaufs ⸗ Bedingungen 
täglich, während der Amtsſtunden, hier eingeſehen 
werden können. N i 
Namslau, den 9. Oktober 1838. 
Königliches Rent⸗Amt. 


— — 


Preuß. Maaß. 


DU 


am Wohnhauſe befindlichen 90 OR. großen Obſß⸗ 


der Aufenthalt nachbenannter Leute des ehemaligen verſchledene Nachfaß⸗Effekten melſtbletend verſtel⸗ 


3) Frtanz Stryezeck, im J. 1820 Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


6) Gmeiner Franz Türke, im 


irgendwo bekannt ſein, ſo wird dienſtergebenſt er⸗ 


11 Mt. Weizen, 1,754 Schſfl. 4: Mt. Rog⸗ 
423 Schffl. 117, Mitzen Roggen, 140 Scheffel 


Sqhffl. 7 % Mi. Hafer ſollen nach den hohen 


„„ — 


* — 


Bekanntmachu 0% 5 Beſtimmungen melfibietend verkauft werden, wozu a eee RR 
Das disponibel gewordene Förſterel⸗Etabliſſement in ein Termin auf den 12. November c. von } Einladung. 


Minken im Ohlauer⸗Kreiſe, beſtehend aus: a) einem Vormittags um 10 bis Nachmittags om 6 Uhr Einem gerheten Pabliſkum zeige ich hier: 
Wohnhauſe, b) einem Pferdeſtallgebäude, c) einer in dem Lokale des Könkglichen Steuer⸗ und Reut⸗ durch ganz ergebenſt an, daß Donnerſtag 
Scheune, d) einem Kuh⸗ und Schwarzuiehſtal | Amts Ohlau angeſczt worden it. Raufluflige) J den 1. November in meinem Tanz⸗Saale 
ſammt Wagenſchuppen, e) einem Holzſchuppen, werden mit dem Bemitken eingeladen, daß bie zum goldnen Scepter vor dem Ohlauerthor, 
0 einem Rartoffelteier, g) einem Beh e dec n ne während der Amtsſtunden J großes Wurſt⸗Abendeſſen ſtattfindet, wozu 
h) einem in Feldſteinen aufgeführten Brunnen, täglich hier eingeſehen werden können. 

ſoll mit den dazu gehörenden auf der Feldmark 
Minken belegenen Ländereien, im Flächeninhalt 
von 54 Morgen 5 OR. und einem unmittelbar 


ergebenſt einladet: ; u 
' Groche, Gaſtwirth. 


— — 


2 0 2 e 
Wiener Filz⸗Hüte 
neueſter Fagon empfing und empfiepie die Mode⸗ 
waaten⸗Handlung für Herten des 


Louis Pick, 
Ohlauer Ste., goldene Krone, nahe am Ringe. 
Elbinger Neunaugen 
in ½ und ½6 Füßchen haben wiederum erhalten: 


G. Oeffelein's Wwe. & Kretſchmer, 
Karls⸗Straße Nr. AT. 5 


Ohlau, den 25. Oktober 1838. 
Königliches Rent-Amt. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Stabtgericht 
wird hlermit öffentlich bekannt gemacht, daß die 
unverehelichte Johanna Standfuß von hier, 
mit dem Bürger und Schneider⸗Meiſter Car! 
Züchner aus Strehlen, vor Einfhreitung ihrer 
Ehe, die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Löwen, den 1. October 1838. 

Königl. Preuß. Stadtgerſcht. 
Friehmelt. 
Auction. 

Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
werde ich am 1. November c. Nachmittag 2 Uhr, 
Nr. 4 am Holzplatze vor dem Ohlauerthore die 
zum Nachlaſſe des Herrn Lieutenant Ernſt Baron 
v. Reitzenſtein 60er Pretioſen, beſtehend in 
ſilbernen Löffeln, Meſſer und Gabele, zwel Leuch⸗ 
tern und einer Taſchenuhr, fo wle demnächſt einige 
Meubles, 2 Wachtelhunde und einige Gattungen 
Singvögel ꝛc. öffentlich verſtelgern. 

Breslau, den 26. Oktober 1838. 

G. L. Hertel. 

A uc id n. 7 
Am 1. Nobember c. Vorm. 11 Uhr ſoll in 
Nr. 15 Mäntlerſtraße 
i ein gelb lackirter Staats: Wagen 
öffentlich verſteſgert werden. 

Breslau, den 26. Oktober 1838. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktion. ä 

Am 1. November c. Vorm. halb 10 Uhr follen 
im Auktlons⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 

verſchledene Sorten Wein auf Flaſchen und 

Gebinden \ 
öffentlich verſteigert werden. 


und Gemüſe⸗Gakten, beiſammen 54 Morg. 95 QR. 
im Wege dis Beſlgebots veräußert werden. — Zu 
dieſem Behuf iſt ein „Dermin in loco Minken, 
und zwar in dem zur Veräußerung beſtimmten 
Etabliſſement auf Sonnabend den 10. Nov. Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Ubr anberaumt. — Beſitz⸗ 
und zahlungs fähige Kaufluſtige twtden zu dieſem 
Termine mit dem Bemerken eingeladen, wie die 
Bedingungen, untir denen die Veräußerung erfolgt, 
fo wie der VBeräußerungsplan, Erlragsanſchlag und 
die Taxe des Gibäude⸗Inventarli von heute ab in 
ber hleſigen Forſt⸗Inſpektions⸗Reglſtratur zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden können. — Ueber 
die Zahlungsfähigkrit muß ſich Jeder, der zur Bir 
eitation zugelaſſen fein will, im Termine bel dem 
Commiſſarius genügend ausweiſen. 
Scheidelwiz, den 27. Oktober 1888. 
Königl. Forſt⸗Inſpektion. 
v. Roch ow. 


Ein Schneiderſcher Bade⸗ 
| Schrank 


wird zu leihen oder zu kaufen geſucht, und haben 
ſich hierauf Reflektlrende Ohlauer Str. Nr. 21, im 
Gewölbe des Hrn. S. G. Schwarz, zu melden. 


. —— 

Elbinger Bricken in % u. / Fäſichen, 

Holl! nd. u. Schottiſche Voll⸗Heringe 
in zerlegten Gebinden, auch in Fap-: 
chen zu 10, 20 u. 30 Stücken, 


offetirt f 
d C. J. Wieliſch, 


Ohlauer Str. Nr. 12. 


5 Bekanntmachung. 

Die unterm 28. Junk c. a. beſchloſſene Fort⸗ 
ſetzung der Vormundſchaft über die majorenne un⸗ 
verehelichte Pauline Ottilie Milde wird biermit 
wieder aufgehoben, und ſolches hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht. 5 

Breslau, den 25. Oktober 1838. 

2 Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 


Luf forderung. 
(Ordens berechtigungen.) 

Laut kriegsminiſterleller Beſtimmung vom 7ten 
Juli c. ſollen alle Erbberechtigte zum Ruſſiſchen 
St. Georgen⸗Orden Ster Klaſſe aus den Kriegs⸗ 
a von 8 1 80 jetzt, und 82 1815 85 
7. Juli 1839 in Beſitz genannten rdeus geſetzt 
werden, nachdem ſich dieſelben durch Einreichung Breslau den 29. October 1888. 
ihres Ecbberechtigungsſcheins bel ihrer vorgeſetzten Mann ig, Aukt.⸗Kommiſ. 
pi ln und zugleich ein Führungsattteſt A je kti on. 
eigebracht haben. Freitag den 2. November c. 9 Uhr, follen im 

Bias r eichneten Batalltons⸗ Kommando iſt 78 St. Trinſtas beim e ni 


— 


Frische Neunaugen 
empfing und verkauft in ½% u. g Gebinden, 
wie auch einzeln zum billigsten Preise: 


C. F. Rettig, 
Oder-Str. Nr. 16, goldnen Leuchter, 
im Specerei-Varkaufsgewölbe. 


15 
Sten Schleſiſchen Landwehr = Kavalerie⸗Regiments] gert werden. Dam pu 15 
Mit geſtriger Poſt erhielt ich die erwarteten 


8888 


gänzlich unbekannt, und werden bieſelben hiermit] Breslau, den 29. Oktober 1838. 
aufgefordert, ſich binnen hier und drei Monaten Das Vorſteher- Amt. 0 


2 

& 
unter Einreichung des Erbberechtigungsſcheines und 3 5 3 Ballgegenſtaͤnde, ji 
Führungsatteſtes bei ten teſp. Landwehr⸗VBatalllo⸗ Nachlaß ⸗Auktion. b. ſtehend in Sammt⸗, Perlen⸗, Gold⸗ und 4 
nen ihres jetzigen Aufenthaltorts zu melden, wilde Donnerſtag den 1. Novbr. Vorm. 9 Uhr, 5 Site: Diademen, ſo wie auch ein reiche K 
Are un . aun Jaht 1520 Werde ich Albrechtsſtr. in Nr. 22 verſchiedene g u 2 eee ee rn 
= Wonne, ee . Nachlaßſachen, beſtehend in div. Kleidungs⸗ 8 75 = K. S Schr öder = 
2) . Johann Breitkopf, im Jahrefſtücken, einigen Meubeln und mancherlei an⸗ 2 Nin 937. 60 aste Etaie 28 
1820 zu Oppeln. deren Sachen zum Gebrauch, verſteigern. 3 3 . » 


9830003000 desde 


; im Sten Ulanen⸗Regiment. 

DE ui eee Jahre 1820 Den unbekannten Gläubigern dis am 25. Juni 
N Jahte 1820 im d. J. zu Tannbauſen verſtorbenen Mittergutebefit- 

. zers Gottlieb Benjamin Rothenbach, mache ih 

im Auftrage ſeiner Erbes die brvorftehende Thei⸗ 
lung feines Nachlaſſes mit det Aufforderung hier: 
durch bekannt, bei Vermeidung der im 9 141 ff. 
Titel 17 Theil 1 des Allg. L.⸗R. ausgeſprochenen 
Rechtsnachtheile, ihre Anfprüche binnen 3 Mona⸗ 

ten mir anzuzeſgen. a \ 

Breslau, den 29. Oktober 18388. f 
I Eugen Müller, 

Juſtiz⸗Kommiſſarlus. 


Friſchen geräucherten und mari⸗ 
ei nirten Lach, 
neue Elbinger Bricken, kleine und große franzöſi⸗ 
ſche Capern, frlſche Sardellen offeriren nebſt allen 
andern Delikateſſen 6 
vorm. S. Schweitzers ſeel. Wittwe 
und Sohn, 
Sprzerei⸗Waaten⸗ und Thethandlung, 
Roßmarkt Ne. 13 der Börſe gegenüber. 


Brleger Kreiſe. ö 

6) ⸗ Kaspar Tannhäuſer, im J. 1820 
im Sten Ulanen⸗Regiment. 

Sollte das etwaige Ableben dieſer Indiolduen 


ſucht, dem unterzeichneten Bataillon ungeſäumt 
Nachricht geben zu wollen. 
Breslau, den 20. Oktober 1838. 
Königl. 1ſtes Bataillon (Breslauſches) 
10ten Landwehr⸗Regiments. 
von Heiſter, 
Major und Commandeur. 


Bekanntmachung re 

wegen Verkauf von Zins⸗Getreide. 
Das von mehreren Oblauer Kreis⸗Dörfern dem 
Königlichen Nent⸗Amte Ohlau pro 1838 zu Zin⸗ 
ſen ſchuldige Getreide, beſtehend in 1,386 SOffl. 


Eln tüuͤchtiger Keller⸗Arbelter wird verlangt: in 
der Weln⸗Handlung Herrenſtea ße Nr. 28. 


Die erſten neuen Kaſtanien 
und dle ſchon bekannte Tyroler Rosmarln⸗- und 
Maſchantzker Aepfel erhielten und offeriren billlgſt 

Gebrüder Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 
Niemerzeile Nr. 16. „% 
Heymann Labandter. u vermischen’ und bald zu begehen 
ee e ee e N.. N NU. find’ Schweldnſtzerſtr. Nr. 16, genannt zum gold⸗ 
. a nen Strauß, einige ſeht bequem gelegene, geräu⸗ 
Hausverkaufs⸗Anzeige. mige, trockene und lichte Keller und Remiſen, ſo 

Ein auf dem gelegenſten Theile der Ohlauer⸗ wie dergleichen Getreide⸗Schüttboden, welche ſich 
ſteaße befindliches Haus iſt aus freier Hand zu! beſonders zu einem Lager von Specerel⸗ und der⸗ 
verkaufen. Daſſelbe würde ſich für einen Baus] gleichen Waaren, auch beſonders zum Wolgeſchäft 
liebhaber ganz beſonders eignen und bat in der eignen. at? 
Fronte 37 Fuß, und beträchtlichen Hofraum; das Nähere Auskunft ertheilt der Haushätter Hippe 
Nähere beim Eigenthümer, Ohlauerſtraße Nr. 74. daſelbſt. re, 


— 
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. TE 
Der große Ausverkauf von 
div, Modeſchnittwaaren zu auf⸗ 

J fallend billigen Preiſen wird 
fortgeſetzt: 


EEE 


gen, 374 Schffl. 7% Mt. Geeſte und 2,089 
Schffl. 1%, Ms. Hafer Preuß. Maaß, wovon bie 
Genfiten verpflichtet ſind zu liefzen: a) nach det 
Stadt Otlau 282 Schffl. 9 M9. Weiten, 


14½ Mt. Gerſte und 538 Schffl. 10½ Metzen 
Hafer; b) nach der Stadt Breslau 1,104 Schffl. 


1½% Me. Weizen, 1 390 Schffl. 9½ ME, Rog⸗ 
gen, 233 Schffl. 8% Me. Getſte und 2/499 


. N Tr Bu er 


SSESETEEEAER 


GER 


& 
© 
N 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


bei? 
Hübner & Sohn, Ring 82, 1 Tr. Karlsplatz Nr. 4, eine Treppe hoch. Liebig a. Liegnitz 


5 „ RE 
Bitte um milde Gaben für die Abgebrannten zu Kranowitz. 
Im Städtchen Kranowitz, Kreis Ratibor, brach am gten d. M. Mittags Feuer aus, welches mit ſo verheerender Schnelle um ſich griff, daß in 


zwel Stunden 111 Wohngebäude mit Stallungen, Speichern und 29 gefüllte Scheuern ein Raub der Flammen wurden. Zwei Menſchen konnten dem 
Feuer nicht mehr entfliehen und verbrannten. 123 Familien mit 534 Seelen wurden des Obdaches und Ihrer Habe beraubt. Alle Vorräthe für den 


nahen Winter geſammelt, waren in wenig Augenblicken vernichtet. Das Elend iſt ſo groß, daß wir zur Unterſtützung der Unglücklichen die allgemeine 


Theilnahme in Anſpruch nehmen und um milde Beiträge bitten. Kranowitz, den 10. Oktober 1838. f 
N Der Verein zur Unterſtützung der hier durch Feuer Verunglückten. 
v. Wrochem, a Bennecke, Schwuckow, Gaidetzka, 
Kreis⸗Deputirter. Kreis ⸗Deputirter. f Wirthſchafts⸗Inſpektor. Orts = Pfarrer. 


Milde Gaben für die Verunglückten wird recht gern annehmen und in dieſen Blättern bekannt machen 
er Die Expeditlon der Breslauer Zeitung. 


Hiermit erlaube ich mir, mein a 25 s 
= neu etablirtes Mode⸗Waaren⸗Lager, Ohlauer Straße Nr. 6 (in d. Hoffnung), 


beſtehend in: N 2 
Seidenzeugen in allen Couleuren und Breiten, ſowohl glatt, als fagonnirt, den geſchmackvollſten Braut⸗ und Staats⸗Roben im 2 
> 


neueſten Deſſein, ſowohl wollene und ſeidene Mäntelſtoffe, als fertige Mäntel, die feinften franzöſiſchen und ſächſiſchen Thybets, 
Cachimiriennes, Mousselins de laine und franzöſiſche Percals in den beliebteſten Muſtern; feine Shawls, Umſchlagetücher 
- und ſogenannte Kabyles in allen Größen, 
einem hochzuverehrenden Publikum beſtens zu empfehlen. - 2 


= 
= 


8. Wenn ich nun die feſte Verſicherung gebe, daß lediglich einzig und allein mein eifcigftes Beſtreben dahin gerichtet iſt, mir als jungem 8 
Anfänge ö 


r durch reelle Waaren und die ſolideſten Preife das Vertrauen meiner hochgeehrten Abnehmer zu erwerben, fo darf ich mir ſchmel⸗ 
cheln, mit Recht auf geneigten Zuspruch ergebenſt zu hoffen. f x 2 
| H. chleſinger. 
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8 9 n ae EL 
ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern; erfunden von Dr. Ramgois, Arzt und Geburtshelfer zu Parls. 


Preis pro Schnure 1 Rthlr. 


Von den vielen Zeugniſſen über die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen erlaubt man ſich, nur nachſtehende zwei zu erwähnen: 


lſtes Zeugniß. Die von Herrn Dr. Ram ois erfundenen Zahnperlen wirkten bei meinem jüngſten Kinde fo auffallend günftig, daß der früher 


anhaltend heftige Schmerz augenblicklich nachließ und nach und nach gänzlich aufhörte. Zur weiteren Empfehlung dieſer Zahnperlen kann ich 
dies der ſtrengſten Wahrheit gemäß beſtätigen. f f a 
Amberg in Baiern, den 6. Juli 1836. Metz, Gaſtgeber zur goldnen Gans. 


tes Zeugniß. Ich hatte das Unglück, zwei meiner Lieben Kinder durch die gefährliche Periode des Zahnens zu verlieren, und mit Bangen ſah ich 


dleſer Zeit bei meinem jüngſten Söhnchen entgegen; da wendete ich die von Deren Dr. Ramgois empfohlenen Zahnperlen cn, und mein 
Kind hat auf die leichteſte Weiſe dieſe ſchmerzvole Periode überſtanden und befindet ſich gefund und wohl. 

Rittergut Muldau, den 29. December 1836. N J. G. Freyer. 

In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei 1 ; 

Ä Bi E S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Die Turn - Stunden der Mädchen 


sind täglich Nachmittags von 2 — 3 und von 3 bis 4 Uhr, die der Knaben von 5 — 6 und 6 — 7; die der Erwachsenen von 7 — 


3 Uhr. — Tanz -Stunden der Knaben sind täglich von 4 — 5 Uhr. Das Honorar für Turnen beträgt pro Semester 4 Rihlr., für 


Turnen und Tanzen 5 Rthlr, pränumerando. 
Der Turn-Saal ist im Kornschen Hause, Schweidnitzerstrasse Nr. 47. Kallenbach. 


3 Dimolfelks, die im Putzmachen geübt find, fin⸗ 
den ſogleich Beſchäftigung bei 5 
8 Schröder, Ring Nr. 50. 


Zu detkaufen iſt ein Schneider Biegeltiſch und 


e e 
Die neue Mode⸗Putz⸗Waaren⸗Handlung 
der Friederike Gräfe aus Leipzig, Ring Nr. 33 hierſelbſt, ein großer Küchentiſch, die Platte von Ahorn, fo 


erhielt eine bedeutende Sendung der neueſten Winter- und Ballblumen, = wie eine Mahagoni⸗Damen⸗Toilette: 
in Perlen, Gold, Silber, Sammet, Seide und anderen Stoffen. * Weldenſtraße Nr. 7, im etſten Stock. 


e T 11111 


iſt binig zum Verkauf, wo? ſagt Herr Conditor 
u... Frank, om Sandihor. 


Angekommene Fremde. 
Ein tüchtiger Färber, welcher elner bedeutenden Den 29. Oklob. Gold. Gans: H. Gutsb, v. Mor⸗ 


Arbeitö-Lampen a 16 Sgr. 
Lampen mit Glasglocken ohne Cylinder 27%, 
Sgr.; ſolche mit Gias⸗ Cylinder 1 Tbaler bis 
1¼ Thaler; Lampen mit fagonnirtem Fuß, mit 
Glasglocke, ohne Cylinder, 1%, Thlr.; dergl. mit 
Cylinder 1% bis 2% Thlr.; Taſchen⸗Laternen 
mit Druck 12 ¼ Sgr.; Leuchter a 6%, Sge.; 
Zuckerdoſen à 2, 3, 4, 5 Sgr.; Btotkörde à 10, 
12 /, 15 Sgr.; Spucknäpfe A 10, 12 ½ Sgr.; 
Wachsſtockbüchſen A 4, 5, 6, 7½ Sgr.; Schreib⸗ 
zeuge 10, 12 ½ Sgr.; elegante Feuerzeuge. in 
Form eines kleinen Ofens, mit großer gefüllter 
Flaſche und 100 Zündhölzern, 12 ½ Szr.; reich 
mit Gold verzierte Ther⸗ oder Kafferbretter 7ò, 
10, 12 ¼ bis 35 Sgr., find zu haben bei 


y | 7% ſtin a. Kraukau, v. Dzierzbicki a. Polen u. Geier aus 
Färberei vorzuſteben im Stande iſt, findet eine Tſcheſchendorf. or. Kaufm. Levinger g. Bingen. — 
Anſtellung, und ſolche Subjekte wollen ihre ſchrift⸗ Gold. Krone: ‚Hr. Bürger v. Luttejewski a. Kaliſch. 


lichen Anträge in der Erpibition der Breslauer — Gold. Löwe: Hr. Defonomie Direktor eiehe aus 
Zeitung unter „E. F. G.“ baldigſt portofrei ab⸗ Gee „da edi o, Wola. ne 
u Gerichts⸗Rath Gobbin a. Wohlau, Hr. Kaufm. Clauß 


geben. a. . er 57 Bold, Löwen: HH, Gutsb. 
3. 4 ö Braun a. Bartsdorf, Krakauer a. Steindorf u. Fried⸗ 

Geraͤucherte Heringe länder a. Grambbſchüg. Hr. Oberlandesger.⸗Rath Göring 

von bekannter Güte, u. Hr. Kfm. Wohl a. Brieg. Hr. Kaufm. Friedländer 

a. Karlsruh. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. von 


friſchen marinirten 3 Hal, Johnſton a. Schwammelwitz. Hr. Kaufm. Loͤwenberg a. 


offerirt: H. A. Feige, Oderſir. Nr. 7. Kiew. Hr. Hauslehrer Grosjean aus Bäderich in der 


— — —-—-᷑-n — 2 2 * 1 A 
Gestern erdlelt feſſche Zufuhr und offerire in Horn a. Potsdam. Hr. Lieut. Loͤhr a. Gr. Strehlitz. 


i Hr. v. Steinbach a. Hammer. — Weiße Adler: Hr, 
% und Y, Gebinden, fo wie Stückweiſe billiger Leut Graf zu Seims a. e ei ER . 


als bisder : 8 1 15 5 — a. Tarnowitz e 
ranz: Hr. Hu i 0 iwitz. Handlungs⸗ 

Elbinger Neunaugen e Au: 

7 r. Eutsb. Tei : dorf. — ). 5 
Elbinger marinirten Lachs, e en eee . da a ee eee 
desgleichen a Hr. Inſp. Heul, aus 1 e 

7 e a. * . „ * * x * 
Elbinger geraͤuch. Lachs, er sine pee ande en e ane 
in ganz großen und fetten Fiſchen: Fe a. gan ET er 7 Hr. 

ut. von Prittwitz a. Mi N Hauptm. v. 

C. J. Bourgarde, Luck a. Satebetorf. Hr. Hauptm. v. Reichenbach u. Fr. 


Ohlauerſtraße Nr. 15. Syndikus Barchewitz a. Strehlen — Weiße Storch: 
5 Rroß H. Kfl Fraͤnkel 2 Zuͤlz, Holländer a. Loslau, Cohn a. 


Re Kauf geſu ch. 
Ein ſehr ſolider Käufer ſucht ein Haus mit 
Garten in der Stadt, oder möglichſt nahe daran. 
Die Herten Elgenthümer werden ergebenſt erſucht, 
von ihren verkäuflichen Grundstücken dem Kom⸗ 
miffionale Aug. Herrmann, Ohlauer Straße 


Nr. 9, Anzeige zu machen. ; 
tes ei 167 Eine meublitte Stube für einen einzelnen Hirrn Tarnowig, Selten a. Gr. Strehlig, Deutſch a. Neuſtadt 
Gebrauch ſernes emaillirtes Koch⸗ iſt zu vermiethen: Büttnerſtraße Nr. 34, zwei u. Kornfeld a. Brody. 


und Bratgeſchirr wird wie neu hergeſtellt Treppen hoch. 


—— 


Privat⸗Logis: Herrnſtr. 3. Hr. Handlungs⸗Reiſen⸗ 
—— —— [der Liepmann a- Hamburg. — Albrechts ſtr. 39. Frau 
Gebrauchte Zuckerguß⸗Formen werden gekauft: Gutsb. Hevbowitz a. Polen. Wallfte, 20, Hr. Apotheker 


Schweiz. — Deut ſche Haus: Hr. Oberwegebau⸗Inſp. 
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